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Jeversches Wochenblatt.
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Erstes Klatt

Wüsche Nuichschan.
Deutschland.

Berlin . 5 . Sept . In der Stadtverordnetenversamm¬
lung fand heute die feierliche Einführung des neuen
Oberbürgermeisters Wermuth statt . Magistrat und
Stadtverordnete waren in Amtstracht erschienen . Zu¬
nächst richtete Oberpräsident v . Eonrad eine Ansprache
an den neuen Oberbürgermeister , in der er nach einer
Würdigung der Wirksamkeit des früheren Oberbürger¬
meisters Kirschner auf das fruchtbare Feld hinwies , das
sich der Arbeitskraft Wermuths eröffne. Redner schloss
mit dem Wunsche , das; die Arbeit als Oberhaupt von
zwei Millionen Einwohnern und die Tätigkeit als Vor¬
sitzender eines kommunalen Verbandes von vier Millio¬
nen Einwohnern dem neuen Oberbürgermeister zur Be¬
friedigung . der Stadt Berlin und dem Zweckverbande
zum Segen gereichen möge. — Hierauf dankte der Ober¬
bürgermeister Wermuth für die freundliche Einführung
in sein Amt . Er treffe die Stadt in einem schwierigen
Uebergange au . der das Hand - in -Hand -Arbeiten der
Stadt - und der Gemeindeorgane besonders erheische.
Berlins Streben müsse darauf hingehen , dag seine In¬
teressen innerhalb der neuen Organisation in demselben
Stärkeverhältnis vertreten seien wie die Interessen sei¬
ner Gemeinden , und die kommende Entwicklung müsse
das kostbare Gut der Selbstverwaltung ungeschmälert
lassen . sBravo !) Zu den Stadtverordneten gewendet,
sagte der Oerbürgermeister Wermut : Als ich mit herz¬
lichem Dank Ihre Wahl annahm , bin ich die Verpflich¬
tung eingegangen , ein reger Hüter der Selbstverwaltung
zu sein. Der Oberbürgermeister wies auf die Ansprüche
der Weltstadt hin . auf die vielfachen wirtschaftlichen und
sozialen Aufgaben . Ernste Fürsorge erfordere der Be¬
darf der Stadt an Lebensmitteln . Es müsse aber arch
mit dem Stadtsäckel das Gleichgewicht gehalten werden
Tunlichst sei daher eine weitere Vereinfachung der Ver¬
waltung anzustreben . Schließlich bar der Oberbürger¬
meister die Versammlung , ihn freundlich und nachsichtig
in ihren Kreis auszunehmen , ebenso , wie er freudig in
ihn eintrete.

Nach einer weiteren Ansprache des Stadtverordne-
tenvorstehers an das neue Oberhaupt erfolgte durch den
setzt mit der Amtskette geschmückten neuen Oberbürger¬
meister die Einführung des neuen Stadtrats , früheren
Beigeordneten von Mainz , Berndt . Dann schritt die
Versammlung zur Erledigung der Tagesordnung , auf
der zunächst ein sozialdemokratischer und ein von den
bürgerlichen Parteien gestellter Antrag betr . die Teue¬
rung stehen . Dabei führte Bürgermeister Dr . Reicks
aus:

Dauernd könne nur die Einfuhr gefrorenen Flei¬
sches helfen . Jedenfalls sei es erforderlich , daß die Stadt
Berlin bei der Staats - bezw. Reichsregierung vorstellig
werde zwecks Oeffnung der Grenzen für Fleisch und Vieh
und Aufhebung der Zölle . Es wurde beschlossen , die
Angelegenheit einer gemischten Deputation zu überwei¬
sen . — Außerdem wurde der Antrag des Magistrats , aus
Anlaß des Unglücks auf der Zeche Lothringen den Ver¬
unglückten resp. deren Hinterbliebenen 8000 zu über¬
weisen. einstimmig angenommen.

Köln. Volksztg. kontra Erzberger . „Verlust statt
200 Prozent Dividende !

" — Unter dieser Ueberschrift
bringt das führende Organ der Zentrumspartei , die
Kölnische Volkszeitung , das Ergebens der Deutschen
Diamantgefellschaft . Sie führt dabei wörtlich folgen¬
des aus:

„Einst sagte man s !) der Deutschen Diamantgesell¬
schaft eine Dividende von 200 Prozent voraus . Die Ge¬
sellschaft besteht nun drei Jahre und hat den Besitzern
der Anteile von Jahr zu Jahr größere Enttäuschungen
bereitet . Diejenigen , die im Vertrauen auf eine schöne
Zukunft zu hohen Preisen die Anteile erworben hatten,
haben nun das Nachsehen .

"
Es ist eigenartiges Mißgeschick , das der Kölnischen

Volkszeitung untergelaufen ist , denn der „man "
, der

die 200 Prozent vorausgesagt hat . ist kein anderer , als
der der Köln . Volkszeitung durchaus nicht fernstehende
Zentrumsabgeordnete — Matthias Erzberger!

Aber auch in einem anderen Punkte hat Herr Erz¬
berger unrecht gehabt . In demselben Buche „Millionen¬
geschenke"

. das 200 Prozent voraussagte , behauptete er
nämlich . Denibürg habe „Hunderte von Millionen
Staatsvermögen " einigen Großbanken in den Schoß ge¬
worfen . Wie steht es in Wirklichkeit damit ? Der
Fiskus hat von der Diamantgesellschaft seit ihrem Be¬

stehen dank der Dernburgschen Verträge 4 .2 Millionen
Mark erhalten , die Anteilseigner in der gleichen Zeit
aber nur za . 300 000 Mark . Das und die Wirkungen
der angeblich „großkapitalistischen Kolonialpolitik " des
früheren Staatssekretärs Dernburg!

Dortmund, ö. Sept . In Sachen Traub hat das
Presbyterium der Reinoldigemeinde in dreistündiger
Sitzung folgenden Beschluß gefaßt : Das Presbyterium
beauftragt die mit der Behandlung des Julies Traub
betraute Kommission, alle noch möglichen Maßnahmen
zu erwägen und gegebenenfalls binnen kurzem den Ent¬
wurf einer entsprechenden Eingabe an den König vor-
zulegen.

München . 5 . Sept . Das Finanzministerium hat
bei der Kammer der Abgeordneten einen Kredit im Be¬
trage von drei Millionen Mark beantragt als erste Rate
für die Mainkanalisation von Hanau nach Aschaffen¬
burg.

Schweiz.
Zürich, 5 . Sept . Ueber Paris werden einige hübsche

Episoden von dem Kaiserbesuch bei den Schweizer Ma¬
növern berichtet. Der Kaiser , der die verschiedenen
Stellungen der Truppen im Automobil besichtigte, stieg
wiederholt aus und begann ein Gespräch mit Offizieren
und Soldaten . Von einem Soldaten ließ sich der
Monarch die Konstruktion des Gewehres erklären . Der
biedere Schweizer gab dem Kaiser die gewünschte Aus¬
kunft. Er erklärte den Vorteil des geradlinigen Ber>
schlußstückes seines Gewehres , dann zeigte er dem Kaiser«
wie die Schützen sich infolge der Verschlußeinrichtung
freier bewegen könnten und Zeit sparen , fügte aber be¬
dauernd hinzu , daß das Gewehr 300 Gramm schwerer
als das deutsche sei . Der Kaiser Hatte den Soldaten
deutsch angeredet . Dieser erkannte fedoch den Kaiser
nicht, da er den einfachen Tschako der Gardeschützen trug.
Denn im Auslande stellt man sich den Kaiser immer im
Stahlhelm der Earde -du- Corps vor . Der Soldat schloß
feden erklärenden Satz mit den Worten : Mon capitain.
Unterwegs sah der Kaiser , der in Gesellschaft des Bun¬
despräsidenten Forrer fuhr , einen Schweizer Offizier,
der ruhig auf dem Boden faß . sein Frühstück verzehrte
und eine Flasche Wein dazu trank , während ringsum
die Truppen mit größtem Eifer manövrierten . Der
Kaiser erkundigte sich nach dem seltsamen Offizier , der
ganz unbekümmert um die Gefahren seinen Wein trank«

Der Wnr?-GewahL.
Roman von Henriette v . Meerheimb.

10) (Fortsetzung. )
In demselben Augenblick zog Georg den Vorhang

der das Atelier verhüllte , zurück . Der große Raum war
in eine orientalische Halle verwandelt . Schwere Tep¬
piche lagen , und alte Gefäße, brennende Armleuchter
standen umher . Von einem bunten Gebetteppich hob
sich eine weibliche Gestalt , scharf von oben beleuchtet, ab.
Ein rotseidenes , Gewand fiel in schillernden Falten an
ihrem schlanken Körper herunter . An dem einen , schlaff
herabhängenden Arm klirrten Münzen und Spangen,
die andere hielt sie über einer mit einer roten Flüssig¬
keit gefüllten Schüssel , die neben ihr auf einer gewun¬
denen Säule stand. Ein gelbes Wachsgesicht mit ge¬
schlossenen Augen lag darin . Ihren einen kleinen Fin¬
ger tauchte sie in das Blut , in dem der täuschend nach¬
gemachte abgehauene Wachskops schwamm . Das rei¬
zende Mädchengesicht , das sich den Zuschauern voll zu-
wendete. trug den Ausdruck kindlicher Unschuld , harm¬
loser Befriedigung über einen erfüllten Wunsch, dessen
Furchtbarkeit sie auch nicht annähernd begriff . Ein
klein wenig Grausamkeit vielleicht zeigten die lächeln¬
den roten Lippen ! Ein goldener Reifen hielt das lang
Migelöste braune Haar von der weißen Stirn zurück.

„ Salome — die Tochter des Herodes !
" sagte Pro¬

fessor Olhardt leise . „Ja . so mag sie ausgesehen haben.
Donnerwetter — das ist schön !

"
Die andern blieben stumm — vor Entzücken und

leisem Grauen zugleich. Die Stille sprach beredter als
Worte.

Georg schlug den Vorhang noch weiter zurück . —
^ eine Augen ließen Nadine nicht los . Immer noch!
schwebte das süße , grausame Lächeln um ihren weichen !

Mund . Der kleine Finger tauchte tiefer in die Schüssel
mit dem blutigrot gefärbten Wasser.

Liebe , du purpurne Flamme.
Jugend , du ewiges Recht —

sagte Georg laut vor sich hin.
Wie eine Inspiration stürzten die Verse von seinen

Lippen beim Anblick ihrer geheimnisvollen Schönheit.
Es lebt aus Salomes Stamme
Noch heute ein heimlich Geschlecht.
Augen wie Edelsteine.
Herzen im Sturm geraubt.
Es tanzt noch heute manch eine
Um eines Geliebten Haupt.
Herodes '

. des finsteren Mannes.
Zürnen kocht wie zuvor.
Es gibt manch armen Johannes.
Der seinen Kopf verlor!
Jugend , ihr goldenen Zeiten,
Liebe , du brennendes Weh —
Es tanzen durch Ewigkeiten
Die Töchter der Salome!

„ Bravo !
" Werner klatschte in die Hände . „In

fedem Sattel sind Sie gerecht , lieber Stechow ! Malen.
Dichten — und allen pfuschen Sie ins Handwerk ! llebri-
gens haben Sie sehr recht : es Mt auch heute noch manch
armen Johannes , der seinen Kops verlor . — Was.
Norbert ? "

„Ein seltsamer Einfall . Fräulein Nadine die Rolli
der Salome aufzunötigen !

" brummte Norbert.
Olhardt trat auf das Podium und änderte einiges

an dem- Faltenwurf und der Haltung des Armes . „Gut
gemaiÄ . lieber Stechow !

" lobte er . — „Studieren Sie
noch einige Jahre fleißig , dann können Sie solch ein
Bild nicht nur stellen, sondern auch malen .

"

Georg verbiß seinen Aerger . Eigentlich verdroß

es ihn fetzt , daß er diesen Leuten das Bild gezeigt hatte .«
Wie eine Entweihung kam ihm das plötzlich vor . Er
hätte alle die Narren weg 'iagen mögen, um mit Radius
allein zu bleiben.

Sie stieg die Stufe des erhöhten Trittes herunter
und wischte ihre nassen Finger an einem Tuche ab.

„Als lebendes Bild laß ich das allenfalls gelten .
"

fuhr Norbert herb fort , „aber als Gemälde wäre es
vollkommen verfehlt . Der Ausdruck naiver Grausam¬
keit . den Sie Fräulein Nadine abgeauält haben , liegt
ihr gar nicht. Ein Kunstwerk muß das wahre Innerste
des Modells hervorholen , aber nicht den Ausdruck eines
Menschen wiedergeben , der sich mühsam in eine ent¬
legene Zeit , in völlig überlebte Empfindungen zurück¬
versetzen mußte . Die Stellung ist gesucht , der bunte
Hintergrund wirkt unruhig zu dem roten Gewände . Das
ist Effekthascherei, aber keine wahre , ursprüngliche
Kunst .

"
Seine Worte klangen schärfer , als er selbst wußte

und beabsichtigte.
„Das ist Geschmackssache .

" entgegnete Georg kalt.
„Wenn es nur Kunst ist . alte Frauen und schmutzige
Interieurs zu malen , dann haben Sie freilich recht.
Aber dagegen ließe sich doch wohl auch manches ein-
wenden .

"
„Die Kunst soll der Wahrheit , nicht der Schau-!

spielerei dienen .
" beharrte Norbert.

„Keinen Zank , meine Herren !
" begütigte Olhardt«

„Wir sind alle Stechow dankbar , daß er uns diesen schö¬
nen Anblick verschaffte— nicht wahr ? — Und Sie strei¬
ten um Kaisers Bart , mein guter Norbert . Stechow
denkt noch gar nicht daran , selbständig ein Bild nach
eigenem Entwurf zu malen . Vorläufig ist er Kunst¬
schüler . noch lange kein Meister . Nur eine Meisterhand
dürfte sich an solch einen schwierigen Vorwurf heran¬
wagen .

"



Der Offizier . Mb der Präsident zur Antwort , ist der
Feldkaplan : heute hat er nichts zu tun . er tritt nur in
Tätigkeit , wenn ein Verwundeter in den letzten Zügen
liegt . Diese Aufklärung amüsierte den Kaiser überaus
und er lachte herzlich. Darauf stieg er aus dem Wagen
und unterhielt sich mit dem am Boden sitzenden Militär¬
pfarrer längere Zeit . Im Laufe dieser Unterredung
zitierte der Kaiser mehrfach Stellen aus dem Evange¬
lium . die auf die Nächstenliebe Bezug haben . Im Laufe
des Manövers zog der Kaiser auch einen der englischen
Militärmission zugeteilten früheren Burengeneral ins
Gespräch, der fetzt der südafrikanischen! Miliz angehört,
und unterhielt sich längere Zeit mit ihm.

Bei der gestrigen Rundfahrt in Zürich unterhielt
sich der Kaiser laut der Voss . Ztg . längere Zeit mit dem
Direktor des schweizerischen Landesmuseums , mit dem
er schon mehrmals zusammengekommen war . Der Kai¬
ser erkundigte sich mit großem Interesse nach der Waffen,
sammlung und versprach, falls die Zeit es gestatte , das
Museum zu besuchen . Mit den Direktoren der Firma
Escher . Wyß und Comp, unterhielt er sich eingehend über
Maschinenfragen und erörterte mit einem Professor des
Rechts an der Züricher Universität Fragen des Vogel¬
schutzes . Hier herrscht allgemeines Erstaunen über die
Vielseitigkeit des Kaisers und sein Interesse für alle
Zeitfragen , was allerdings bekannt ist . wovon fedoch die
Schweizer erst gestern Gelegenheit hatten , sich persönlich
zu überzeugen . Der Kaiser hat . wie das Blatt weiter
meldet , den Wunsch geäußert , die prachtvolle Porzellan-
uhr . sein Geschenk an den Bundesrat . bei seiner An¬
wesenheit in Bern zu sehen , um es dem Bundesrat per¬
sönlich zu überreichen. Man ist über diesen Akt der
Höflichkeit und Liebenswürdigkeit des Kaisers hoch er¬
freut.

Großbritannien.
London . 5 . Sept . Nach Londoner Zeitungen be¬

ginnt die Admiralität im November den Bau eines
neuen Ueberdreadnoughts . der größer als alle seine Vor
gänger sein wird . Der Tonnengehalt soll 30 000 und
die Länge 700 Fuß betragen . Für die Bestückung wer¬
den zum erstenmal vierzehnzöllige Geschütze verwendet.
Die Turbinen sollen dem Schiff 29 Knoten Geschwindig¬
keit geben.

Rußland.
Petersburg . 5 . Sept . Wie die Petersb . Telegr.-

Agentur erklärt , ist die Meldung eines englischen Blat¬
tes von einer Meuterei in der Schwarzmeer-Flotte voll¬
ständig aus der Luft gegriffen.

Der italienisch -türkische Krieg.
Nom. 5 . Sept . Die Agenzia Stefani veröffentlicht

folgende Note : Nachdem die erste Phase der militäri¬
schen Operationen in Libyen durch tatsächlicheBesetzung
der Küste von Kap Macabez bis Tobruk erfolgreich be¬
endet ist . hat sich die Regierung um eine weitere Aus¬
dehnung der Operationen nach dem Innern zu erleich¬
tern . entschlossen , die beiden Kommandos über die Trup¬
pen in Tripolitamen und in der Cyrenaika von ein¬
ander unabhängig zu machen. Daher ist General Ea-
neva , nachdem ihm das für sein Werk gebührende Lob
zugesprochen worden ist . durch Königlichen Erlaß vom

Georg preßte die Lippen zusammen. Tausendmal
mehr wie Norberts absprechendes Urteil verdrossen ihn
Olhardts freundliche Worte , obgleich er ihnen natürlich
keinen Glauben schenkte.

„Sie hatten ganz recht .
" sagte er zu Nadine . die

mit Lucy O 'Reilly . nachdem die übrigen Gäste fortge¬
gangen waren , noch etwas Ordnung in seiner Wohnung
schaffen half . „Unter diesen Kunstfüngern herrscht eben¬
soviel Neid und Mißgunst , wie in anderen Berufen.
Nun . ich werde ihnen allen , auch dem Professor Olhardt.
beweisen —"

Lucys wegen , die erstaunt aufhorchte, brach er mit-
ten im Satz ab.

Aber bereits am anderen Tage entwarf er eine
lebensgroße Skizze von Nadine im Kostüm der Salome.
Er schaffte in einem wahren Fieber des Enthusiasmus.
Ein Taumel des Entzückens ergriff ihn , als ihre rei¬
zende Gestalt sich deutlich erkennbar von der Leinwand
abhob.

Er verlor denn auch über dieser eigenen selbständi¬
gen Arbeit bald vollkommen die Lust an seinen anderen
Studien , besuchte nur noch unregelmäßig die Malklasse
und den Privatunterricht bei Olhardt . der unzufrieden
über den erst so eifrigen , fetzt so fahrlässigen Schüler den
Kopf schüttelte.

„Strohfeuer !
" meinte Norbert wegwerfend . Er

ahnte fa nicht, mit welchem rastlosen Fleiß Georg an
seinem Werk arbeitete.

Die häufigen Sitzungen unterbrachen auch Nadines
Unterricht oft . Aber sie kehrte sich ebensowenig wie Ge¬
org an Olhardts Vorwürfe und der Mitschüler Spott.
An dem Gelingen der Salome hing ihre und Georgs
Zukunft . Das Bild mußte glücken , ein Meisterstück
werden!

Stundenlang stand sie geduldig in dem. so lange
es Sommer war . sonnendurchglühten. später herbstlich
kühlen Atelier in der ermüdenden Stellung und hielt
krampfhaft den vorgeschriebenen Ausdruck in ihren Zü¬
gen fest.

(Fortsetzung folgt .f

2 . September seines Kommandos enthoben und in Tri-
politanien durch Generalleutnant Raqni und in der
Cyrenaika durch Generalleutnant Briccola ersetzt wor¬
den. Beide Generale erhalten die gleichen militärischen
und zivilen Befugnisse, wie sie bisher das einheitliche
Oberkommando in Tripolis innehatte.

Konstantinopel. 5 . Sept . Blättermeldungen zu¬
folge beriet gestern der Ministerrat den Bericht der tür¬
kischen Delegierten über die Friedensverhandlungen.
Nach dem Studium des Berichts werde die Pforte der»
Delegierten neue Instruktionen für die Wiederauf,
nähme der Unterhandlungen erteilen.

KnmWks.
' Eine Schülerfahrt mit dem LloyddampferPrinz

Heinrich nach Griechenland. In diesen Tagen findet
eine höchst interessante Mittelmeerfahrt , die am 20 . Aug
in Genua begonnen hat , ihren Abschluß , lieber 400
Passagiere , meist Schüler aus Süddeutschland , haben
ihre Schulferien dazu benutzt, den Stätten des klassischen
Altertums in Griechenland und Italien einen Besuch
abzustatten . Die Fahrt wurde unternommen , um die
Begeisterung für die Antike zu beleben! und das Ver
ständnis für die Schönheit und Größe der hellenischen
Kultur zu fördern : sie ist veranstaltet worden von Herrn
Kommerzienrat Oscar Mey in Bäumenheim in Bayern
der vom Norddeutschen Lloyd den Dampfer Prinz Hein¬
rich gechartert hatte . Die Leitung hatte Herr Gym¬
nasialprofessor Dr . K . Reißinger in Erlangen . Nach
einer herrlichen Fahrt an der italienischen Küste ent¬
lang und durch die Straße von Messina erreichte der
Lloyddampfer am 23 . August den griechischen Hafen
Katakolon , von wo aus ein Ausflug nach Olympia un¬
ternommen wurde . An den Besuch Delphis , das über
Itea im Golf von Korinth erreicht wurde , schloß sich die
Fahrt des Prinz Heinrich zur Insel Ithaka im Ionischen
Meer an und von dort aus um den Peloponnes und vor¬
bei am Kap Matapan nach Nauplia . Von Nauplia
aus wurden Tiryns . Mykene . Altkorinth und Acre-
korinth besucht und dann die Reise nach Athen fortge
setzt. Der Aufenthalt in Athen dauerte drei Tage , wäh
rend deren die Akropolis und das neue Athen besichtigt
wurden . Die Abreise von Athen erfolgte am 30. August,
und nun wurde die Fahrt durch das Aegäische Meer nach
Kreta angetretsn . lieber Neapel , das noch zum Zwecke
des Besuches von Pompeji angelaufen wurde , ging die
Reise , die zur Zufriedenheit aller Teilnehmer verlaufen
ist . nach dem Auslaufhafen Genua zurück.

- Räuberischer Ueberfall in einem Bankgeschäft.
Ein verwegener Bankraub wurde in Dornbirn (Vorarl¬
bergs versucht . Dort kam der Buchhändler und Kauf¬
mann Freremusch aus - Böhmen zu dem Bankier Rom¬
berg zum Geldwechseln und feuerte dann mehrere Re
volverschüsse auf den siebzigjährigen Mann ab . die den¬
selben am Rücken und Arm verletzten. Die im Geschäft
anwesende Iran schlug Lärm , und der Räuber entfloh
verfolgt von Passanten und Gendarmen , auf die er wie¬
derholt , ohne zu treffen , feuerte . Erst eine halbe Stunde
von der Stadt entfernt wurde er nach einer regelrechten
Jagd überwältigt und festgenommen.

- In Schönheit gestorben . Man schreibt aus Paris:
Als am Dienstagnachmittag gegen 4 Uhr der Expreßzug
Berlin -Köln -Paris im hiesigen Gare du Lion einlief
und die Passagiere den Zug verlassen hatten , gewährte
ein Schlafwagenabteil den revidierenden Zugbeamten
einen merkwürdigen Anblick . Auf einem Bett ausge¬
streckt lag eine etwa dreißigjährige sehr schöne Iran in¬
mitten eines Blumenhaines . Die Lagerstätte war mit
Blumen geradezu übersät . und an allen Ecken des Ab¬
teils waren riesige Rosenbuketts befestigt. Trotz wieder¬
holten Anrufes konnte man die Iran nicht zum Er¬
wachen bringen . Man zog nun einen Arzt hinzu , der
feststellte , daß die Unbekannte ein schweres Gift zu sich
genommen hatte , der Tod war aber noch nicht einge¬
treten . denn der Schlag ihres Herzens war noch wahrzu-
nehmen . Man gab sich die größte Mühe , die Persönlich¬
keit der Dame näher festzustellen, es war fedoch unmög¬
lich . näheres darüber zu erfahren , da alle Anzeichen, die
zur Identifizierung der Persönlichkeit hätten führen
können, entfernt waren . Die Dame hatte eine Fahr¬
karte 1 . Klasse , die vom vorgestrigen Tage aus Berlin
datierte und bis Paris gültig war . gelöst . Auf dem
Bett lag eine Karte , auf welcher in französischer Sprache
geschrieben war : „ Laßt mir bis Paris meinen Frieden !

"
Die Iran wurde in ein Hospital geschafft , aber trotz
größter Sorgfalt war es nicht möglich, sie ins Leben
zurückzurufen. Gegen Mitternacht ist sie gestorben, ohne
daß man bisher weiß , um wen es sich handelt . Die Un¬
tersuchung dieser geheimnisvollen Angelegenheit ist im
Gange.

" Ein blinder Passagier. Am letzten Freitag wurde
bei Ankunft des Orientexpreßzuges auf dem Ostbahnhof
in Paris unter dem Schlafwagen an einer Achse festge
klammert ein Mann entdeckt , dessen Kleider zerrissen
und der über und über mit Schmutz und Staub besudelt
war . Er wurde auf das Polizeikommissariat geführt,
wo er angab . Josef Gabler zu heißen und im Jahre 1892
in Rumänien geboren zu sein . Der sonderbare Rei¬
sende hatte die Absicht , seinen Oheim , einen Spitzen,
Händler in Manchester, zu besuchen . Da ihm fedoch hier¬
zu das Geld fehlte , beabsichtigte er . die Reise umsonst zu
machen . Er versteckte sich in Bukarest unter dem Zuge
und klammerte sich an die Achse des Schlafwagens fest.

36 AunHen hat er in dieser Lage ausgehalten und ist so
von Bukarest nach Paris gelangt . Während dieser Zeit
hat H weder gegessen noch getrunken . Als er auf dem
ParMr Ostbahnhof entdeckt wurde , mußte er mit Ge,
waliHvort- der Achse losgerissen und einer Reinigung
unterzogen werden.

" Die schlimme Franziska . Die einstige Kron¬
prinzessin von Sachsen, spätere Gräfin Montignoso und
jetzige geschiedene Frau Toselli . hat fetzt eine ältere
Arbeit zum Text einer romantischen Operette „Die
schlimme Franziska " bearbeitet , den ihr geschiedener
Gatte , der Komponist Enrico Toselli . vertonen soll.
Das Libretto ist eine Art Schlüsselstück aus dem Leben
der EMronprinzessin und behandelt , der „Zeit " zu,
folge, das Schicksal dreier Königstöchter , die im Leben
und iw -der Ehe ihrer früheren theoretischen Erziehung
entgegengesetzte Erfahrungen machen. Die Charaktere
der drei Fürstentöchter kommen erst zum Vorschein, nach¬
dem sie .bereits alle einen Mann erhalten haben . Die
Prinzessin Franziska ist während ihrer ganzen Er¬
ziehungszeit . um nur ja das Lob der Eltern und des
Hofes zu erlangen , stets sanft und fromm gewesen und
sagte zu allen Dummheiten , die man am Hofe macht, fa,
während sie in Wirklichkeit so gern den Heuchlern die
Larve heruntergerissen und fröhlich mit den Fröhlichen
gewesen wäre . Ihr wird nach langen diplomatischen Be¬
ratungen über die Möglichkeit der Fortpflanzung des
Stammes — diese Debatte spielt bei feder Verbindung
fürstlicher Töchter eine ungemein wichtige, diskrete und
mit sachlichen Belegen erhärtete Rolle — ein junger,
gutmütiger , aber in punkto Liebe und Fröhlichkeit et¬
was schüchterner Prinz , der bisher gleichfalls unter der
strengen Etikette seines väterlichen Hofes zu leiden
hatte, , zugeteilt . Nach der Hochzeitsfeier bricht aber in
der höfischen Gesellschaft so etwas wie eine Revolution
aus . „ Denn zum Entsetzen des ganzen Hofes entpuppt
sich die immer sanfte und schüchterne Franziska als ein« >
schlimme Franziska . Sie macht aus ihrem Mann einen »
fröhlichen Genossen, der gern und rasch die fröhliche Er¬
ziehungsmethode seiner Frau begreift und fröhlich! mit
der Fröhlichen ist. bis die Hofetikette mit ihrer knochigen
Hand das Bündnis des jungen Prinzen und der Prin¬
zessin für kurze Zeit stört. Zwischendurch spielt ein«
romantische Episode mit einem Hoffräulein . die man
dem Gatten der Franziska zuführt , damit er seiner
Frau , die mit ihren Ideen die Grundfesten des Hofes
erschüttert , untreu werde und eine andere lieben lerne.
Von den beiden Schwestern Franziskas entfremdet sich
die eine , die tugendhaft -weisheitsvoll ist . durch ihre Art
ihren modern denkenden Gatten , während die andere
den Beruf einer guten Prinzessin voll erfüllt , insofern
sie sehr viele Kinder bekommt. — Frau Toselli . die ihr
Libretto auch ins Italienische übersetzen lassen will , be-
absichRMauch in Deutschland ein Theater zu suchen , das
ihre Operette aufführen soll.

* „Nachbarin , euer Fläschchen ." Daß ein junges
Mädchen zur Reformationszeit einen solchen Ruf sollte
haben ausstoßen können, mag wohl schon manchem Leser
des „Faust " als derber Anachronismus vorgekommen
sein . Daß das aber keineswegs der Fall ist . beweist ein
hübscher kleiner , mit Abbildungen verschiedener, zum
Teil uralter Stücke gezierter kleiner Aufsatz von H . von
Schrötterüber „Riechdöschenund -fläschchen "

. der sich in
der neuesten Nummer (23s der Halbmonatsschrift „Nie¬

dersachsen " findet . In miltelaltsrliche Zeiten führt
uns auch die stimmungsschwere Skizze aus dem Mittel-
alter „Ein Ketzerprozeß" von Mela Escherich . ein inter¬
essanter Beitrag zur Geschichte des religiösen Lebens
unserer Altvordern in mittelalterlichem Platt „Aus
dem niederdeutschen Gebetsleben des Mittelalters " von
Dr . E . Kohfeldt , die reizvolle , mit vielen Illustrationen
geschmückte Studie „Sünte Rendel oder St . Reinheldis ".
eine münsterländische Legende, eine der rührendsten
deutschen Heiligensagen , und der überaus anschaulichge
schriebene Essay von Dr . Karl Ernst Meier „Tecklen¬
burg "

. eine romantische Episode aus der Zeit des Faust
rechts, zu der der Verfasser selbst die zahlreichen und
überraschende landschaftliche Schönheiten enthüllenden
Zeichnungen beigesteuert hat . Ein farbenfrohes , leben¬
strotzendes Bild aus dem hannoverschen Landleben im
vorigen Jahrhundert bringt ferner der Aufsatz von
Erica Müller „Volks- und Familienfeste im hannover¬
schen Wendlande vor fünfzig Jahren "

. Dazu enthält
das Heft einige poesievolle lyrische Beiträge und der
reich bedachte Sammler u . a . eine sehr witzige und sinn¬
volle Parodie aus dem Jahre 1848 auf Arndts „ Was
ist des Deutschen Vaterland ? "

* Glück im Unglück . Aus dem türkischen Lager bei
Derna schreibt Herr Max Mueller der Köln . Ztg . : Man
nehme es mir nicht übel , wenn ich die trockenen Bericht
wichtiger Kriegsereignisse durch ein paar harmlose Ge-
schichtchen von seltsamen Unglücksfällen unterbreche, die
wie Märchen klingen und doch reine Wahrheit sind . Bel
der ersten Beschießung der türkischen Lager durch italie¬
nische 24 Zentimeter -Schiffsgeschütze ereignete es siÄ>
daß eine Granate in ein Beduinenzelt einschlug und
dort krepierte . Zufälligerweise waren die Insassen des
Zeltes größtenteils im Freien . Der Mann tat Kriegs¬
dienst und die Frauen waren etwa 20 Schritt vom Zelte
mit,Waschen beschäftigt. Nur das einzige Kind , ein erst
einige Wochen altes , niedliches Beduinenmädel , schluck
merte friedlich in seiner Wiege , einem runden Rohr-



oeslechtkorbe . Wer die furchtbare Wirkung der 24kali-
brigen Brisanz-granaten kennt , wird über das Schicksal
des Zeltes , in dem das Geschoß platzte, und seiner kleiner,.
Bewohnerin wohl kaum im Zweifel sein. Das Zelttuch

Z verbrannte zum Teil , der Rest wurde in winzige Hetzen
- ^ rrissen und mit samt dem gleichfalls bis zur Unkennt--:
- ^ ichkeit zerschlagenenInventar in weitem Umkreis durch
, M Luft gewirbelt . An der Stelle , wo das Zelt ge-

standen hatte , sah man nur ein tiefes Loch und rings -.
, 11mber aufgewühlte schwarzgebrannte Erde . Drei bis

vier Schritt neben dem Loche aber lag unter seinem um-
. gestürzten Korbe laut schreiend , aber sonst vollkomMn
Wohlbehalten, das kleine Veduinenfräulein . das durch
den Luftdruck aus dem Zelte geschleudert worden war.
unddas der Korb vor den Splittern geschützt hatte, —
Die Granaten scheinen überhaupt ihre Launen zu haben.
Sie sind selten so grimmig , wie sie sich zu geben lieben
und lassen' s oft bei dem bloßen Schrecken bewenden
Gleich in den ersten Tagen der letzten Beschießung war
eine ganze Araberfamitte um den gemeinsamen Koch?
undEßtopf und unterhielt sich mit Witzen über die
Knallerei des Feindes . Das muß wohl eine der herum¬
fliegenden Granaten übel vermerkt haben , denn plötzlich
fuhr sie mit lautem Krach mitten in die Gesellschaft.
Warf alle aus den Rücken , schüttete ihnen eine Portion
Sand ins Gesicht und entführte den Kochtopf in zer»

° kleinertem Zustand in alle Winde . Als sich die Tisch,
D gäste wieder aufrichteten , war an der Stelle , wo das
k Essen gestanden, nichts zu sehen als ein schwarzer Fleck.
I und so mußten die Spötter pn diesem Tage wohl oder
i übel Hunger leiden , falls ihnen nicht der Appetit durch
e den Schrecken überhaupt vergangen war . — Ein ander-
^ mal sitze ich mit einem Kollegen unter einem Dornbusch
i und trinke Tee . Plötzlich explodiert ein Schrapnell über

uns . Mein Kollege richtet sich auf . um den Ort des
Sprengpunktes festzustellen. Im selben Augenblick
Wägt das« etwa drei Kilogramm schwere Bodenstück
des Geschosses genau an der Stelle ein . auf welcher der

> Herr soeben noch gesessen hatte , und wirst uns durch dis
hochspritzende Erde die Teekanne um . — Ein besonderes
Glück im Unglück hatte ein türkischer Offizier am letzten
Tage der Kanonade . Die Italiener hatten gerade eine
mehrstündige Pause in der Beschießung eintreten lassen,
die der Offizier dazu benutzt hatte , ein Mittagsschläf¬
chen zu machen , aus dem ihn gleich der erste Schuß ün-
sanft wecken sollte . Die Granate schlug mitten in fein
Zelt ein . zerriß es vollkommen und schleuderte die
lleberreste etwa 20 Meter weit fort . Der Offizier eff

k klärte mir später , er habe durch die Gluthitze bei der
^ Explosion das Gefühl gehabt , als seien ihm die Beine
^ samt dem Unterleib abgerissen oder vollkommen ver-
> bräunt . Erst nach geraumer Zeit hatte er sich soweit

wieder erholt , daß er den Versuchwagte , ob er die Beine
noch bewegen könne. Als dieser Versuch wider Erwar¬
ten gelang , kroch er ganz mechanisch zwischen dem Chaos
von Gegenständen , die um ihn herumlagen , heraus und

s richtete sich auf . Jetzt erst kam ihm zum Bewußtsein.
^ daß er gerettet und gesund sei . Nur das linke Trom

V melfell hatte einen Riß bekommen, doch wird ihm wohl
8 das Gehör erhalten bleiben . Ein paar Tage nach sei-
i nem Eranatenabenteuer zeigte er mir die Beinkleider
H und das Hemd, das er bei dem Unglück angehabt hatte
t Erstere waren ganz zerfetzt und kohlschwarz , das Hemd

war zu zwei Dritteln verbrannt . Von dem Handtuch
war nur noch ein verkohlter Zipfel vorhanden , der
Koffer war vollständig zersplittert und die darin liegen¬
den Kleidungs - und Wäschestücke durchlöchert und ver-

' sengt . Am sonderbarsten sahen ein Paar , wie der Offi¬
zier versicherte, ganz neuer Stiefel aus . die man ihm
einige Stunden nach der Explosion gebracht hatte . Sie
waren etwa 50 Meter vom Zelt gefunden worden und

i bestanden nur noch aus den Sohlen , an denen ein paar
- schWarzgebrannte Fetzen Oberleder hingen . Neben die¬

sen in Sandalen verwandelren Stiefeln lag als einzr
' ges Ueberbleibsel der Strümpfe das darin eingenäht ge¬

wesene Monogramm des Besitzers. Nach überstandenem
l Schrecken freut sich der Wackere weidlich über diese Re-
j liquien . die er seinen Lieben daheim mitzubringeg ge¬

denkt . Auf die Italiener aber , die ihm sein Mittags¬
schläfchen so unhöflich störten , hat er einen großen Zorn
gefaßt. — Enver Bei selbst widerfuhr ganz zu Anfang
seiner Anwesenheit auf dem Kriegsschauplatz das Glück
im Unglück am eigenen Leibe . Seiner Gewohnheit ge¬
mäß jede Deckung verschmähend, stand er aufrecht mitten

. lm feindlichen Artilleriefeuer . Die Front dem Gegner
zugekehrt , und erteilte seine Befehle . Nach geraume;
Zeit veranlaßte ihn ein Geräusch zu seiner Rechten, eine
Wendung nach der Seite zu machen, um zu sehen , was
es gäbe. In diesem Augenblick riß ihm ein Granat¬
splitter das Koppelschloß hinweg , zerfetzte seinen Uni -,
sorinrock und ritzte leicht seine Haut . Eine Sekundb
früher Hätte ihm das Geschoß unfehlbar den Leib auf-
der issen . — Ein Kriegsunikum hatte ich schließlich irr
Tobruk zu sehen Gelegenheit . Es war ein Araber.

' dessen Körper von sieben italienischen Gewehrkugeln
durchbohrtwar . ohne daß ein edles Gefäß verletzt wurde.
Die Ein - und Ausschüsse sind deutlich sichtbar und erst
nisch geheilt . Trotzdem läuft der Mann gesund wie ein,
ffisch herum und ist seelenvergnügt und stolz ob seines:
kabelhaften Dusels . Die Kleinkalibrigkeit der italieni¬
schen Infantexieg eschosse soll übrigens des öfteren zu
ähnlichen Elücksfällen geführt haben , denn ein „Vom- ,
benglück" ist auch das immer noch , obgleich es gewiß
picht zu den größten Annehmlichkeiten gehört , zum Sieb
geschossen Zu werden.

* Reste von der Armada. Auf der Suche nach den
Schätzen in der auf der Höhe von Tobermory gefunkenen
Galeere der spanischen Armada haben die Taucher neuer¬
dings das unversehrte Skelett eines Jungen von etwa
14 Jahren und den Unterkiefer eines Mannes mit drei
wohlerhaltenen Zähnen zutage gefördert . Wan fand
weiterhin große Mengen afrikanischer Eiche , Kanonen¬
kugeln von Stein und Eisen , zerbrochenes Tongeschirr
und Weinflaschen, verrostete Entermesfer , Dolche , Säbel
und Musketen , Blei , Kupfer und Achtpfünder. Außer,
ordentlich reich ist die Ausbeute an Metallplatten , die
genau dieselben Verzierungen zeigen, wie die schon
früher zutage geförderten . Zu den interessantesten
Fundstücken gehören mehrere Fuß Kupferdrahtseile , ein
mit Gradeinteilung versehener Messingstab, in dem man
es vermutlich mit einem beim Richten der Kanonen ge¬
brauchten Instrument zu tun hat . und eine ausgehöhlte
Hülse, in der sich ein bemerkenswert leichtes und weiches
Metall befindet.

" Königin Viktoria und der König von Dahomey.
Dankbarkeit war nicht gerade die stärkste Seite jenes
Königs von Dahomep , der mit der Königin Viktoria
einmal Austauschgeschenke wechselte . Er schickte näm¬
lich . wie der Radikal berichtet, der Königin einen- Son¬
nenschirm. Tabak und ein paar Pfeifen , sowie ein paar
Kleidungsstücke in den schreiendsten Farben . Königin
Viktoria schickte ihm zum Danke ein Zelt , eine silberne
Pfeife und zwei reinsilberne Schalen . Der König drückte
dem Ueberbringer . Sir Richard Burton . zu seinen Dan¬
kesworten auch sein Urteil über die Geschenke aus.
„Das Zelt ist prächtig , aber zu klein : die Silberpfeife
ist nicht so schön wie meine alte Tonpfeife , und die Sil¬
berbecken scheinen mir nicht groß genug , als daß sie
wirksam als Verteidigungsschtlder gebraucht werden
können. Wenn die Königin mir wieder etwas schickt,
möchte ich lieber einen Wagen mit zwei Pferden und
eine weiße Frau haben .

"
" Eine musikalische Erfindung . Einem österreichi¬

schen Gelehrten Dr . Franz Tomastik ist setzt eine inter¬
essante Erfindung gelungen . Auf diese Erfindung kam
er . wie die Neue Musikzeitung berichtet, durch die Tat¬
sache. daß die Streichinstrumente bisher von den Blas¬
instrumenten an Stärke des Tons übertroffen werden.
Er sagte sich , daß es eigentlich umgekehrt der Fall sein
müßte , weil die Hand eine größere dynamische Wirkung
hervorzubringen imstande ist . als die Lunge . Mittels
einiger Veränderungen an den Instrumenten — Dr
Tomastik verlegte die Schallöcher, spannte die Saiten
anders über den Steg und brachte es zuwege, daß sowohl
die Decke als auch der Boden desInstrumentes mit¬
schwingt — wird jeder Ton auf das Dreifache verstärkt
und veredelt . Das Material . Holz oder Latten , kommt
hierbei gar nicht in Betracht . Das österreichische Ar¬
beitsministerium hat dem Erfinder eine große Werk¬
stätte und zahlreiche Hilfskräfte zur Verfügung gestellt,
Im Herbst soll ein großes öffentliches Konzert in Wien
mit diesen Instrumenten veranstaltet werden.

" Dis Theatertournee in der Flugmaschine. Aus
Paris wird berichtet : Es gab eine Zeit — sie liegt noch
nicht ganz weit zurück — . in der die Schauspieler auf
ihren Gastspielreisen durch die Provinz sich ganz schlicht
der Eisenbahn bedienten . Dann kam das Automobil,
und auch das Dampfdom wurde in den Dienst des Thea¬
ters gestellt : aber das genügt heute nicht mehr : im
Zeitalter der Flugmaschine muß dieses modernste Be¬
förderungsmittel auch den Schauspielern dienen . Durch
Frankreich reist gegenwärtig die Gesellschaft Max Dear-
lys , die die erfolgreiche Komödie „Das Glück unter der
Hand" von Paul Gavault , durch die Provinzen spazie¬
ren führt . Aber während der Leiter im Auto fährt,
legen drei seiner Schauspielerinnen , die Frl . Lucile Ro¬
bert . Monthil und Andrett . denen die Landstraße nichr
genügend Reize zu bieten scheint , die Etappen in der
Flugmaschine zurück . „Sie wollen die Luft erobern
nachdem sie das Publikum erobert haben, " versichert ein
schmeichelnder Kritiker.

Neueste NuckWen.
Berlin . 6 . Sept . Oberbürgermeister a . D . Kirsch,

ner ist . wie die Vossische Zeitung berichtet, seit einigen
Tagen an Herzkrämpfen erkrankt , befindet sich aber be¬
reits wieder auf dem Wege der Besserung.

In einem Charlottenburger Cafe waren mehrere
Kellner wegen Differenzen entlassen worden . Gestern
abend versuchten Kollegen der Entlassenen . Flugblätter
des sozialdemokratischenKellnerverbandes in dem Lokal
zu verteilen . Als ihnen dies untersagt wurde , gingen
sie gegen den Wirt und dessen Angestellte mit Eewalr
vor . zertrümmerten mehrere große Scheiben und gaben
Schüsse auf die Gäste ab . die flüchten mußten . Mit
Mühe gelang es einem Polizeiaufgebot , die Ruhe wie--
derherzustellen.

Hamburg. 5 . Sept . Heute abend ist in einer Her¬
berge der sechzehnjährigeBruno Holtz verhaftet worden,
der tags zuvor einen Raubmordversuch gegen den prak¬
tischen Arzt Dr . Paulsen unternommen haben soll.

Hamburg. 6 . Sept . Der Präsident des Senats.
Bürgermeister Dr . Burchard . ist nach einer kurzen In¬
fluenzakrankheit heute früh 4 Uhr an einem Schlag¬
anfall gestorben,

Karlsruhe . 5 . Sept . Im benachbarten Heidersbach
hat ein Handwerksmeister in der Trunkenheit seine acht¬
zigjährige Mutter erschlagen.

Czernowitz , 5. Sept . Durch starke Regengüsse sind
mehrere Flüsse stark angeschwollen. Fast alle Straßen
des -Bezirks wurden beschädigt und zahlreiche Brücken
weg-gerissen. Einzelne Gemeinden des Czernowitzer
Bezirks sind überschwemmt. Bei Brodina wurde eine
Eisenbahnbrücke weggerissen. In die gefährdete Gegend
wurde Hilfe entsandt.

Diemrich (Ungarns . 5 . Sept . Durch den seit meh¬
reren Tagen - anhaltenden starken Regen ist der Maros-
fluß über die Ufer getreten und hat die niedrig gelegene
Vorstadt und die Felder in der Umgebung über¬
schwemmt . Mehrere Gemeinden wurden ganz unter
Wasser gesetzt . Der Schaden ist sehr groß . Mehrere
Orte haben Hilfe erbeten.

Bern . 6. Sept . Aus Anlaß des Kaiferbesuches
prangt die Bundeshauptstadt in reichem Festschmuck.
Durch hohe Portale wird der Kaiser den Bahnhofsplatz
betreten , wo ihn eine Flaggenfront in deutschen und
schweizerischen Farben grüßt . Der Weg vom Bahnhof
Zum Bundeshaus ist von hohen gelben Postamenten ein¬
gesäumt . die Blumenarrangements tragen . Die öffent¬
lichen Gebäude und die Brücken zeigen ebenfalls Fest-,
schmuck.

Lüttich . 5 . Sept . Der Flieger Astley ist mit seiner
Passagierin Fräulein Davies hier niedergegangen . Er
äußerte die Absicht . Montag über Ostende nach London
zu fliegen.

Paris . 5 . Sept . Mulay Hafid ist gestern abend
nach Aix-les-Bains abgereist.

Paris , 6 . Sept . Aus Rabat wird berichtet : Oberst
Blondelat wurde am 1 . September Zehn Kilometer süd¬
lich vom Lager des Obersten MarchaNd von Teilen des
Zaersstammes angegriffen , die jedoch unter großen Ver¬
lusten zurückgeschlagen wurden.

London . 5 . Sept . In einer Kohlengrubebei Dover
ist heute ein sehr großer Wassertank, dessen Stützen nach-
gegeben hatten , in den Schacht gestürzt. Vier Arbeiter
wurden getötet und sechs schwer verletzt, davon einer
tödlich.

London . 5 . Sept . In den Sympathien des Publi¬
kums den Frauenrechtlerinnen gegenüber ist anscheinend
ein Wandel eingetreten . Als mehrere Wahlrechtswei¬
ber eine Ansprache des Ministers Lloyd George bei
einem Fest unterbrachen , spielte ihnen die Menge ganz
übel mit.

Konstantinopel. 6 . Sept . Der armenische Patriarch
forderte heute in einer Unterredung mit dem Großwesir
einen besseren Schutz der Armenier und drohte mit der
Schließung des Patriarchats , wenn sich die Lage der Ar¬
menier nicht bessern würde.

Konstantinopel . 5 . Sept . Das Kriegsministerium
teilt mit : Am 22 . August hat nördlich von Hase , nord¬
westlich von Sanaa in Pemen . ein sechsstündigerKampf
mit den Rebellen stattgefunden . Die Rebellen verloren
150 Tote und 300 Verwundete , die Truppen 53 Tote
und 92 Verwundete . Die Strategie der Rebellen deutet
auf die Anwesenheit italienischer Offiziere in ihrem
Lager hin . — ,

Hamburg. 6 . Sept . Als heute in den ersten
Morgenstundendie Nachricht von dem Tode des Bürger¬
meisters Dr. Vurchardt bekannt wurde, zeigte sich in der
Bevölkerung eine recht rege Teilnahme . Daß Dr. Bur-
chardt. der noch in der Sommerfrische in Lockstedt weilte,
bereits seit zehn Tagen erkrankt war . war wenigen be¬
kannt . niemand hatte ernste Befürchtungengehegt. Als¬
bald nach dem Eingang der Todesnachricht wurde die
Flagge auf dem Rathause auf Halbstock gesetzt. Diesem
Beispiel folgten die andern öffentlichen Gebäude, viele
Privathäuker und die Schiffe im Hafen.

Hamburg. 0. Sept . Der von der Polizei fest-
genommene Bruno Holtz hat die Absicht eines Raub-
Mordversuchs auf den Arzt Dr. Paulsen zugegeben.
Holtz unterschlug vor einiger Zeit in seiner Stellung in
Rathenow 30V ttl . vergeudetedas Geld in Berlin , kaufte
sich einen Revolver und Dolch und wunderte nach Ham»
bürg, wo er den Mordversuch machte.

Zürich. 6 . Sept . Nach einstündigem Besuch des
Landesmuseums in Zürich hat Kaiser Wilhelm um
11 .57 Uhr die Fahrt nach Bern angetreten.

Lens. 6. Sept . Nachdem man ein lebendes Pferd
in der Grube von Clarence angetroffen hat. wurden
Maßnahmen vorbereitet, um die Lüftung der Zeche zu
beschleunigen und die Rettungsarbeiten wieder aufzu¬
nehmen. sobald sie nicht mehr mit Gefahr verbunden
fein werden. Die Ingenieure halten iedoch für trüge¬
risch. daß es gelingen werde, noch lebende Bergleute auf»
zufinden.

London. 6 . Sept . Wie die Blätter berichten,
stürzte heute früh ein Militärdoppeldeckerin der Nähe
von Stevenage aus 80 Meter Höhe ab . Der Flieger
und seine Passagiere wurden getötet.

Sonntag den 8. September:
Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Berlage.

Kirchenchor.
Kinderlehre und Kindergottesdienst nach beendigtem

Gemein -degottesdienst.
Amtswoche: Pastor Verlage.

Wüppels. Gottesdienst um 10 Uhr.
Sillenstede. Beichte und Abendmahl um 11 Uhr,
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in bekannt dauerhafter Aus¬
führung und großer Auswahl.

Möbelgeschäft.

in enorm arotzer Auswahl und
_ dillwen Preisen.
Ii

Möbelgeschäft.

in allen Größen und guten
Gläsern . Preise äußerst billig.

Jever, am Markt.
Fernfprerdv ? 377.

Das diesjährige
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findet statt in
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in großer Auswahl.
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Jassir , rr «« astv

Bch-UHckmW
empfiehlt

in reichhaltiger Auswahl

Ktueßr. Ernst Peters.
Französische Haarfarbe

von Jean Rabat in Paris.
Greise und rote Haare so¬

fort blond , braun und schwarz
unvergänglich echt zu färben,
wird jedermann ersucht, dieses
neue gift - und bleifreie Haar¬
färbemittel in Anwendung zu
bringen , da einmaliges Färben
die Haare für immer echt färbt,
ä Karton 2,50 Mk . Nur in
_ Jantzens Parfümerie.

Kosen Husten
u . Atemnot verhüten Walts-
gotts echte Eucalyptnsbon-
bons p Pak 25 u 50Pfg in der
Kreiiz -DrWM, Tarl LreiUupl , Jever.

Garbenbänder,
Aalfuken.

Schlachtftr . I . D . Rost.

Achtung!
Habe noch mehrere neue

elegante Wagen
sowie drei gebrauchte , noch sehr
gute dito , ferner 1 Dogcart , 1
Sulky der vorgerückten Jahres¬
zeit wegen sehrpreismäß zuverk.

Jever C Treuke.

NrübeerpklMMn,
V «ut8 «I»-I !vvrii , Imxtoi »8
Lisvls , I^ :li8 < i8 8vmIL » K,

lLöui ^ iii I, » L8v,
l :iXl <»!! 8 t , L «« l8

empfiehlt
AMA . LVr ^ dslS.

sowie alle andern Sorten
Kunstdünger liefert ab Lager
sowie bei Ladungen franko jeder
Station billigst

Zitier. Mm Aken.

1 . Gemeindegesang : .. Ein ' feste Burg " §
2 . Festpredigt : Konfistorialrat Jahns - Wilhelms-

haven . H
3 . Gemeindegesang : „ Das Wort sie sollen lassen z

stah 'n "
. I

4. „ Jesus , unser Trost und Leben " v . Seb . Bach : ?
Frau Anna Scherenberg -Bremen . §

6 . Jahresbericht : Der Schriftführer des Provinzial - 4
Vorstandes Rektor Fisfen - Jever . H

6 . „ Herr , deine Güte " v Grell : Kinderchor aus L
Horumersiel I

7. Largo v Händel : Frau Anna Scherenberg und »
Herr Fritz Dauen -Horumersiel V

8 Ansprache : Pastor Lindemann -Oldenburg . H
9 . „ Herr , zu dir will ich mich retten " v - Mendels - H

sohn : Frau Anna Scherenberg . x
10 . Schlußwort : Pastor Allihn . ^

Die Kollekte ist bestimmt Kr den t
Gnstav-Adolf-Verein . s

Die Gemeinden des Kreises werden herzlich ein - L
geladen . ?

Zu dem Zuge 2,06 Uhr von Jever sind Wagen an ?
dem Bahnhof Hohenkirchen , um Gäste abzuholen und 4
zu dem Zuge 6,46 Uhr wieder hinzubringen . H

Vrrttarieks

jeden Monat 1 Heft
gratis.

Schnitt¬
muster für jedes Klei¬
dungsstück , unbedingt
sicher , leichtes Nach¬
arbeiten . In Jeoer
nur durch

Hlvnilvlsokn.

Mltt -ZmiW -Zimw

sük 8WII. Mt Zwei.
Die Beratung der Satzungen

für die am 1 . Novbr . 1912 in
Kraft tretende Zwangsinnuna
für das Maler - und Lackierer-
Handwerk für Stadt und Arm
Jever findet Attttrnsch»
18. d . I . nach,
mittags 2Vz Uhr im Hotel zu>n
schwarzen Adler in Jever statt.

Das Erscheinen sämtlich»
selbständigen Maler re. ist drin,
gend erforderlich.

Der Einberufer.

WM
in gr . Ausw.

sehr billig.
B . Deitmers,

Neueste

Linbsitspreis kür
ULIN6Nund Herren

12,50 LIK .,
in

I^nxns -^ .n8kükrnnA
16,50 LIK.

LstM.

Sers « L/eM ?,Aa/l-
SaMl M <§ MM

MSer/wFes ük, kk
« M KM

Mm Lellwsde.

Kronsbeere « .

»I » 0 . Ossssns.

WllWiU - ll -MWÄNIIg
sill KM M M Zw«.
Die Kollegen werden an den

gemeinschaftlichen Ausflug mit
Damen nach Barel Sonntag
den 8 September erinnert und
gebeten , sich sämtlich zu betei¬
ligen . Abfahrt von Jever 12,17
Uhr mittags . Der Vorstand.

Loks Vung - null
^ lbnnislnnss » .

H.lis 8tsuör -HitLsI
killigs,
feste

Preise.

in bewLbrten Lür Inlett und
l- nllnng ' Aslisksrtsr Letten übernslnnen -.vir
6ts.rs.ntie. Lperialität: Hiesige Ualbdanne.

6mlis Lc. k̂ 6MM6l '8 , ^ 6V6I ".

Koolrsisl.
P V s K V «r M? M zu dem

Sonntag den 8 . September
stattfindenden

IlMilWtzkllskß.
1 . u/ , Uhr bis 3 Uhr Kinder¬

belustigungen auf dem
Schulplatze u . Schießen
um die Königswürde.

2 . 3 bis 4 Uhr Kinderball bei
Egts.

3 . Von 4 Uhr an Beginn des
Volks festes-

4. Von 6 Uhr an
Ball

bei Egts u . Masbaum.
Es ladet ergebenst ein

das Festkomitee.
Wegen Budenplätze wolle

man sich sofort an I . B.
Reiners hier wenden

Schützenfest
zu Gödens

kmtllg, IS . WeM
Das Schießen auf dem neu

eingerichteten Scheibenstande
beginnt um 3 Uhr.

Anfang des

Balles
4 Uhr nachmittags.

Zu zahlreichem Besuch ladet
freundlichst ein

N R . IrrMtzo «,.

Stutbuchsache.
Bezirk Nr . 33.

Das Brennen der diesjährigen
Nachzucht findet statt:

am 9 . d . M . vorm . 8 ^/, Uhr
in Sanderaltenhof,

nachm . 4 Uhr in Schaar.
H Harken, Obmann.

Maciensiel , 5 . Sept . 1912.

nach Wangeroog
Sonntag den 8 . September.

Abfahrt von Friedrichsfchleuse
9 Uhr , gleich nach Ankunft des
Zuges . Abends wieder An¬
schluß um 8,10 Uhr . Preis
pro Person 2 Mk.

B . Warrings.
Friedrichsfchleuse.

Altebrücke.
Nadf . -Verein Wanderer.
Sonntag den 8 . d . M . abends

Vers»««l»nz.
Vollzähliges Erscheinen er.

wünscht . D B.

Schaft-
Stratzen-
UrbeiLs-
Acker-
Waffer-

^ ^ Stulpen-
§ Rett¬

in 16 verschiedenen Sorten am Lager

ZkM. SlhihmmhlNis H. PM.

-2 ^ L

er z. »» »»
2 « s-rr« « 2

Z
Wir « E,

beseit. radikal „ Iskret "
, 3 50 Pf.

Bei F . Busch , Hofapotheke.

« Ws'
'

^
beseit. sofort Waltsgotts Zahn-
Watte (20 ° Carvacrol ) ä 60 Pfg.
bei E . Heikes , Eilers Nachf.

Sonntag den 8 . Sept.

öffentlicher Kall,
wozu freundl einladet

Sande . I . H . Rohlss.

Nächste Sprechstunden
in Harms Bahnhofshotel
Dienstag den 1V . Septdr.
vormittags von 10 dis 12
Uhr.

Wt » Mlt W« Wm.
Oldenburg.

zmlm -MzkM.
GekNrtSMMige.

Statt Ansage.
Durch die Geburt einer Toch'

Ler wurden hoch erfreut
Karl Janßen u . Frau.

Ostiem , 6 . Sept-

VerlodrmgsaHeigeu.
Verlobte:

Fnüa Mist
Km Oitkv.

Winzeldorf Hasloh
bei Hamburg.

Statt Karten.
Die Verlobung meiner

Tochter Jda mit dem
Ob - Masch . - Mr. Herrn
Theodor Warkotsch er¬
laube mir anzuzeigen.

Ziut Peters.
Remmelhausen.

Verlobte:
M Peters

TheBor WarksW.
Remmelhausen.

Wilhelmshaven.
Im Sept . 1912.

Fernsprecher Nr . 4 Verantwortlicher Redakteur: Gerh. Wettermann , Jever. Hierzu ein 2. Blatt.
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Jeverlandische Nachrichten.
All SmOM Sk« ?. WeM M 1L Jahrgang.

Zweites Matt
Aus dem Großherssztm.

Jever . 6 . September.
Ein Parteitag - er fortschrittlichen VoltspaMi für

Oldenburg-Ostfriesland wird im November in Olden¬
burg stattfinden . Für den Parteitag ist neben viner
allgemeinen öffentlichen Volksversammlung die Bera¬
tung einer Reihe wichtiger Fragen , wie die Aestherung
der Gemeindeordnung , das Fortbildungsschulgesetz und
das Beamtenbesoldunasgesetz. für die bereits . Referen¬
ten gewonnen sind , in Aussicht genommen. -7t An dem
fortschrittlichen Parteitage in Magdeburg werden teil,
nehmen als Vertreter des 2 . oldenb. Wahlkreises Land-
taqsobgeordneter Th . Tantzen-Heering . LaNdtMsäbg
Schipper-Langewerth und Fabrikant Schwäbe-Parel.
als Vertreter des 1 . oldenb . Wahlkreises Oberlehrer
Psannkuche-Oldenburg . Lehrer Dalheimer -Oberstdin und
Frau Voß-Eutin . . ^

Im Hotel mm Erbgroßherzog lKonzerthausf ist
ein F r i e s e n z i m m e r eingerichtet worden , Die
Ausstattung ist ganz anheimelnd und wird jeden Be¬
sucher aufs angenehmste überraschen. Die Möbel , die
Beleuchtung und die Ausschmückungsgegenstände: alles
ist anders wie in einem modern ausgestatteten ' Wirts¬
zimmer. Es ist damit ein behaglicher Raum für kleine
Gesellschaften geschaffen worden , wie er sich zweckmässiger
und gemütlicher nicht denken lässt . Dem Wstt . ,,Herrn
Otto Haupt , ist für diese geschmackvolle EinrMtung
voller Erfolg zu wünschen.

- Der Arbeitsnachweis - er Stadt OldenbüM ver¬
mittelt unentgeltlich Arbeit jeglicher Ärr für
Personen beiderlei Geschlechts innerhalb der Stadt¬
gemeinde Oldenburg und nach auswärts Er ist
auf paritätischer Grundlage errichtet . Arbeitgeber und
Arbeitnehmer sind in gleicher Weise an der Verwaltung
beteiligt . Die Geschäfte werden von einem Verwalter
besorgt, der in seiner Stellung vollkommen neutral
zu bleiben und streng unparteiisch zu handeln hat . Die
Zuweisung erfolgt in erster Linie nach der Befähigung
und Tauglichkeit gemäß dem Grundsätze: Die passende
Person in die passende Stelle . Gesuche können mündlich
oder schriftlich , durch Draht oder Fernsprecher angebracht
werden . Fernsprechnummer 1102. Namentlich ., wenn
jemand von auswärts den Nachweis in Anspruch neh¬
men will , empfiehlt sich sehr eine telephonische Anfrage.
Die Geschäftsstellebefindet sich im Rathauss I . sie .ist ge>
öffnet vormittags von 10 bis 1 Uhr und nachmittags
von 5 bis 7 Uhr . Der städtische Arbeitsnachweis ist seit
dem 1 . Mai d . I . in Wirksamkeit. Er erfreut sich des
Zuspruchs aus allen interessierten Kreisen . Die Erfolge
sind mit Rücksicht aus die kurze Dauer des Bestehens
durchaus befriedigend , ein Beweis dafür , das; durch diese
städtische Einrichtung einem allgemeinen Bedürfnis
Rechnung getragen ist . Es steht nur zu wünschen, dass
die Erkenntnis von der Bedeutung und dem Nutzen ei¬
nes gemeinnützigen Arbeitsnachweises in immer weitere
Kreise der Bevölkerung eindringen möge und durch eine
allgemeine Benutzung die Leistungsfähigkeit des
öffentlichenNachweises gesteigert werde. Nur durch eine
ständige , allseitige Inanspruchnahme wird der Nachweis
in die Lage versetzt , seiner Aufgabe , einem Ausgleich von
Angebot uitti Nachfrage auf dem Arbsitsmarkt zu be¬
wirken. gerecht zu werden.

H Hohenkirchen. 8 . Sept . Ein noch wohl nicht da-
gewesenes „Schweineglück" hatte heute der Landwirt
von Thünen zu Gottels , indem eine Sau ihm 24 lebende
Ferkel schenkte.

^ Hohenkirchen , 5 . Sept . Der hiesige Kriegerverein
wird Sonntag den 8 . September eine Sedanseier ver¬
anstalten . Die Festordnung ist wie folgt festgesetzt wor¬
den : Um 2 .30 Uhr Antreten der Mitglieder des Krie¬
gervereins und der Schulkinder auf der Festwiese, dar¬
auf Festmarschunter Vorantritt einer Musikkapelledurch
den Ort . Festakt bei der Bismarckeiche, dann Kinder¬
belustigungen aller Art . Buden und Karussell sind am
Platze. Abends findet ein Lampion -Umzug statt , in den
Sälen von Buns und Fokken ist Ball für Erwachsene.

Rüstringen. 5 . Sept . Herr Lehrer Pflüghoest
von der Volksschule an der Gerichtsstraße scheidet mit

dem Schlug des Sommersemesters aus dem oldenburgi-
schen Schuldienst aus . — Den Bemühungen der Gendar¬
merie ist es gelungen , die Person zu ermitteln , die den
Schlosser Iüttner durch Messerstiche lebensgefährlich ver¬
letzte . Es ist der Spielmann Thevis von der 2 . Werft
division.

Rüstringen , 6 . Sept . Der Stadtrat bewilligte
in seiner gestrigen Sitzung eine Anleihe von 40 OM M
zum Bau von Achtfamilienhäusern für kinderreiche Fa¬
milien in Neuengroden . Als Stadtsekretär soll der
Amtsaktuar Rüther in Vechta mit einem Ansangsge¬
halt von 3300 angestellt werden . Die Grund - und
Eebäudesteuer wird wie die Einkommensteuer in der
gleichen Höhe gehoben werden wie im Vorfahre , nämlich
32H pro Mille . Als Stadtgärtner wurde der Garten¬
techniker Stein aus Essen a . d . Ruhr angestellt . Die
von verschiedenen Zeitungen gebrachten Meldungen
über Differenzen zwischen der Stadt Wilhelmshaven
und der Stadt Rüstringen wegen der Aufnahme von
Rüstringer Kranken im Wilhelmshavener Krankenhaus
führte gestern Herr Syndikus Runde aus ihren wahren
Wert zurück . In drei Jahren seien nur drei Kranke,
die in Rüstringen ihren Unterstützungswohnsitz hatten
im Wilhelmshavener Krankenhause ausgenommen wor¬
den : der letzte Fall datiere seit Februar d. I . . Diffe¬
renzen habe es deswegen nicht gegeben. Rüstringen
habe den Bekanntmachungen des Wilhelmshavener Ma
gistrats betr . Ausnahme ins Krankenhaus gar keine Be»
achtung geschenkt , da derartige Bekanntmachungen auf
die betr . Stadt zurückfallen.

" Varel . 8 . Sept . C . F . Eyting Witwe Erben ver¬
kauften ihre hier Ecke MarienlusLgarten -Nebbsallee be-
legene schöne Besitzung, bestehend aus Wohnhaus und
großem Garten , mit Antritt zu Oktober d . I . an den
Uhrmacher Schröder Hieselbst und Auktionator Claus in
Jaderberg , die das Wohnhaus zu zwei Wohnungen ein¬
richten lassen und vermieten wollen.

" Oldenburg , 8 . Sept . Dem Anton -Eünther -Denk-
mal -Verein in Oldenburg ist mit Höchster Genehmigung
die Veranstaltung einer Geldlotterie zugunsten der Er¬
richtung eines Denkmals für den Grasen Anton Günther
im Großherzogtum gestattet worden.

-- Zwischenahn. Der Urnenfriedhof , der , wie seiner¬
zeit berichtet, bei Helle aufgedeckt worden ist . hat sich bei
den weiteren Erabarbeiten als ein besonders weit aus¬
gedehnter erwiesen. Teilweise liegen die aufgegrabenen
Urnenreste nicht sehr tief . Schon in 30 Zentimeter Tiefe
wurden solche gefunden. Jetzt ist eine neue wertvolle
U me . allerdings in Stücke zerstoßen, dem Großherzogl.
Museum in Oldenburg überwiesen worden . In ssr un¬
erwartet geringen Tiefe von kaum 20 Ztm . stieß man
auf sie b-u der Errichtung einer Einfriedigung , so daß
sie zum Teil durch den Spaten zerstört wurde.

- Elisabethfehn . 3 . Sept . Einen ehrenvollen Auf¬
trag erhielt in diesem Frühsahr . die Firma W . R.
Strenge Hieselbst . Von einem russischen Konsortium,
das in der Nähe von Moskau große Moorflächen besitzt,
wurde eine Torfgrabemafchine mit Selbstablagerung be¬
stellt. Zweimal waren die betr . Herren aus Rußland
in Ocholt, Wiesmvor und Hunteburg , um die Strenge¬
schen Maschinen in Arbeit zu sehen . Ganz besonderes
Interesse zeigten sie für den erst vor einem Jahre von
Herrn Strenge erfundenen Selbstablagerer . Das Kon¬
sortium konnte bei seinem letzten Besuche in Ocholt kon¬
statieren , was für gewaltige Torfmassen in den paar
Sommermonaten die Maschine ausgebaggert und aufs
Feld geschasst hatte . In diesen Tagen nun wurde die
neue , in der Strengeschen Fabrik hergestellte Maschine
abgeschickt. Ein Betriebsleiter und einige Arbeiter von
hier werden in einigen Tagen nach Rußland reisen, um
die Maschine dort praktisch vorzusühren und Arbeiter
anzulernen . Jedenfalls werden Nachbestellungen nicht
ausbleiben . sO. N .s

- Delmenhorst . Auch ein „ Flieger "
, allerdings vor¬

läufig noch einer von der humoristischen Sorte , ist der
Monteur Kieb . gen . Bremer , aus Bremen . So muß
man wenigstens nach seinem ersten Auftreten bei
Annenheide annehmen . Bremer hat einen Flugappa¬
rat konstruiert und zur öffentlichen Vorführung eine
größere Fläche Landes gepachtet, um daselbst als „Sie¬
ger der Luft " austreten zu können. — Die erste Siegerei
verlief aber noch gar nicht sieghaft. Zu der Prozedur
hatten sich etwa 200 Personen einaefunden . die durch

Berappung von mindestens fünf Silbergroschen sich das
Recht des Zufchauens erworben hatten . Schon surrte
der Motor . . . Aller Augen sind gespannt auf den
Eifenoogel gerichtet. . . . Jetzt beginnt er zu laufen
. . . . zu fliegen ? . . . Nein , soweit bringt er es
doch nicht. Und nach vergeblicher Anstrengung wird der
Versuch wieder eingestellt. Flieger werden , ist nicht-
schwer : stiegen können , desto mehr!

Am den WMPdietci!.
Wilhelmshaven . 8 . Sept . Heute sind sämtlicho

aktiven deutschen Torpedobootsflottillen . 66 Torpedo¬
boote. zur Kohlenübernahme eingelaufen.

Wilhelmshaven . 8. Sept . Durchgebrannt ist ein
hiesiger Geschäftsmann , der vor einigen Jahren ein
Barbiergeschäft pachtweise übernommen hat . — Anläß¬
lich der am 11 . d . M . stattsindenden Flottenparade vor
dem Kaiser werden, soweit bekannt ist , einige Dampfer
von hier zur Parade fahren . Bis fetzt ist ein ostfriesi¬
scher Dampfer gechartert , es ist aber fest daraus zu rech¬
nen . daß ein- großer Hamburger Dampfer noch dazu,
kommt. Das große Essen im Kasino an der Hollmann¬
straße findet bestimmt statt , jedes Kuvert kostet 10 M.
In diesen Tagen war noch ein Hofrat aus Berlin zur
Besprechung der Angelegenheit hier anwesend, so daß
man die Meldung auswärtiger Blätter , das Programm
sei erheblich beschnitten, auf ihre Richtigkeit hin nicht
genau prüfen kann.

" Norden. Zwei größere Platzverkäufe sind im
Norder Kreise erfolgt . Der Platz Rysdyk der Erben
Reershemius zu Westermarsch wurde um 228 OM M
von dem Landwirt Hinrich Reershemius käuflich über¬
nommen . Ferner verkauften die genannten Erben den
ihnen ebenfalls gehörigen Platz um 147 OM »R an den
Landwirt Eppe Abends zu Westermarsch I.

" Bremen. 5 . Sept . (Deutsche Gesellschaft zur Ret¬
tung Schiffbrüchiger̂ Rettungsstation Horumersiel
telegraphiert : Am 4. September von einem Lustboot,
treibend auf der Jade , drei Personen gerettet durch Ret¬
tungsboot Meta Hartmann der Station . Böiger West¬
wind . Stärke 8 bis 6 .

" Blumenthal . 4 . Sept . Am Sonntag fand man
bei Schwanewede im Straßengraben die Leiche des
80fübrigen Oberlehrers Dr . Ernst Spie , der anscheinend
an völliger Entkräftung gestorben ist . Nach den Papie¬
ren stammte der Mann aus Königsberg , wo er Phi IM
logie studiert und die Lehrbefähigung für Deutsch. La¬
tein und Griechisch , später noch für Englisch und Fran¬
zösisch erworben hat . Zuletzt war er in Itzehoe ange¬
stellt. Was ihn in die vom großen Verkehr abgelegene
Gegend von Schwanewede geführt hat . ist unaufgeklärt.

DkrmWtS.
" Düsseldorf . 5 . Sept . Heute mittag fand man in

dem Hause Mendelssohnstraße 23 hinter dem Ladentisch
die Leiche des 70fährigen Zigarrenhändlers Lindow.
der an Händen und Füßen gefesselt war und dem man
einen Knebel in den Mund gesteckt hatte . Allem An¬
schein- nach handelt es sich um einen Raubmord . Die ge¬
richtliche Untersuchungen sind im Gange . Als Täter
kommen zwei junge Burschen im Alter von 25 Jahren
in Betracht , die gestern abend den Laden betreten haben.

- Im Moor versunken ist der 80sährige Renten¬
empfänger Harms aus Brunau in der Altmark . Hatms
war am 18 . August aus Brunau fortgegangen . um Ver¬
wandte in einem benachbarten Orte zu besuchen . Jetzt
erst wurde seine Leiche in einem morastigen Graben au?
den Löhner Wiesen aufgefunden , in den der Körper fast
völlig versunken war . Der alte Mann hatte sich nicht
allein herausarbeiten können und ist so elend erstickt.

- Utrecht . 8 . Sept . Bei einer militärischenUebung
in der Nähe des Forts Vossegat zerbrach ein mit Sol«
daten bemanntes Floß . Achtzehn Mann fielen in das
Wasser, von denen sechs ertranken.

" Petersburg . 8 . Sept . Am Ufer der Newa ist in
der letzten Nacht ein großer Heuschober medergebrannt,
in welchem Arbeiter übernachteten . Bisher sind 17 ver¬
kohlte Leichen geborgen worden.



Wohin Mehl das Geld für die
Kriegsfchiffbarrlen?

Das eindringlichste Bild von der Eigenart des
Kriegsschiffbaus . eine Arbeitervereinigung Mer er¬
denklichen Gewerbe und Leruse in einer wirtschaftlich-
itechnischen Welt im kleinen von unvergleichliüser Viel¬
seitigkeit zu verkörpern , erhält man bei der Betrachtung
des Werdeganges eines einzelnen Linienschiffes. Aus
dieser Zusammenstellung ergibt sich , wie Nauticus im
neuesten „Jahrbuch für Deutschlands Sonderinter-
essen " nachweist, dag in diesem Linienschiff etwa 22 660
Donnen Stoffe aller Art im Werte von fast 34 Millio¬
nen eingebaut worden sind, die zur Hauptsache von rund
250 deutschen , einem englischen und einem ungarischen
Geschäft bezogen wurden : dazu treten zahllose, meist
kleinere Ausrüstungsgeschäfte . Abgesehen von den fer-
rig bezogenen Geräten . Instrumenten . Hilfsmaschinen.
Geschützen und Munitionsmassen , wurde die Mehrzahl
dieser Stoffe erst auf der Werft weiter für die Bau¬
zwecke (Schiffskörper. Maschinen , elektrische Anlagen.
Takelwerk . Ausrüstung usrv .f verarbeitet . Es treten
also zu den obigen Summen die Bauleistungen und Be¬
triebsaufwendungen der Werft hinzu , die „Eenerab
spesen " und die Arbeitskosten im weitesten Sinne : Kn
pitalzinsen . Abschreibungen. Betriebskosten , Verwal-
tungs - . Konstruktions - und Baulsitungsunkosten , Ge¬
hälter und Arbeitslöhne : Wohlfahrtsaufwendungen , die
anteilig auf den Bau des Schiffes verrechnet werden
müssen.

Im Durchschnitt der letzten drei Etatsfahre sind
fährlich etwa 238 Millionen Mark für neue Schiffsbau¬
ten . Artillerie - und Torpedoausrüstungen ausgegeben
worden . Das bedeutet , dag gegen 155 Millionen Mark
(zwei Drittels auf reine Arbeiterlöhne und etwa 24
Millionen Mark s 10 v . H .s auf Angestellten- und Be¬
triebsbeamtengehälter entfielen . Zergliedert man den
Arbeiteranteil noch weiter , so ergibt sich , dag etwa
21 000 Schiffsbau - und Werftarbeiter für 34 Millionen
Mark Arbeit fanden , lieber 46 000 Arbeiter in den
Betrieben der Schiffsbaustoff- und Hilfsindustrien , der
Halbzeugeisen- . Stahl - und Metallindustrien , in dem

.Maschinen- und Kesselbau der Elektrotechnik, der Instru¬
menten - , Geräte - , der Ausrüstung « - . Holz - . Faferftoff-
und chemischen Industrie usw . verdienten infolge der
Marineaufträge mehr als 90 Millionen Mark : 3000
Arbeiter in der Eisen- und Metallhüttenindustrie und
Gießerei 6 Millionen Mark , und 600 Arbeiter in der
Urproduktion von Holz- und Faserstoffen und Chemi¬
kalien IV2 Millionen Mark.

Der Erzbergbau und der Kohlenbergbau boten in¬
folge des erhöhten Verbrauches ihrer Fördererzeugnisse
durch die weiterverarbeitenden Industrien , die für den
Kriegsschiffbau in Anspruch genommen waren , gegen
15 000 Bergleuten Arbeitsgelegenheit in einer Ver¬
diensthöhe von 22 Millionen Mark . Dazu treten die
Arbeit der Transportarbeiter und die in den allgemein
nen Betriebskosten der Bauwerften steckenden Hand¬
arbeitsleistungen und erhöhen die Kopfzahl der beschäf¬
tigten Arbeiter auf nahezu 90 000 Mann . Die 22
Millionen Mark Angestellten- und Beamtengehälter
verkörpern die Arbeitsverdienste von rund 7000 Kopf-
und Pultarbeitern auf den verschiedenen Produktions¬
stufen und in der Geschäfts- und Verkehrsvermittlung
zwischen ihnen.

Es ist also kaum zuviel gesagt, wenn man behaup¬
tet . daß infolge der Ausgaben für Kriegsschiffneubauten
der letzten Jahre reichlich 95 000 Arbeiter - , Angestellten-
und Beamtenfamilien Verdienstgelegenheit erhielten.
Infolge der Weiterführung unseres Flottenausbaus
wird der Kreis dieser Verdienstgelegenheiten in - den
nächsten Jahren im wesentlichen erhalten bleiben . Be
rücksichtigt man außerdem die Fülle von Arbeitsgelegen¬
heit . welche die Inbetriebsetzung und die Ausbesserungen
der Kriegsschiffe, die Indiensthaltung und Verprovian¬
tierung . die Bekleidung , die Landbauten und die Be
festigungsarbeiten und schließlich die gesamte Verwal¬
tung der Kriegsmarine schaffen , so liegt es auf der
Hand , daß ein starker, befruchtender Strom aus den
Quellen des Marineetats sich über die Industrie und
Landwirtschaft und ihre Arbeiter und , da ihre Einkünfte
zugleich wieder den Lebensversorgungsgewerben Ver¬
dienstgelegenheit bieten , letzten Endes über die ganze
Volkswirtschaft hin ergießt.

MWl Mm siir SWW WOMMs.
8 . L H . Breslau . 4 . September.

Die heutige zweite Hauptversammlung des Deut
schen Kongresses für öffentliche Gesundheitspflege er-
öffnete der Vorsitzende Geheimer Baurat und Stadrrat
Peters ( Magdeburgs . Ter Versammlung wohnten
u . a . bei : Oberbürgermeister Dr . Ritter v . Borscht
(Münchens . Stadtbaurat Krause als Vertreter der
Stadt Berlin , der Vorsitzende des Verbandes der Städti¬
schen Haus - und Erundbesitzervereine Deutschlands Iu-
stizrat Dr . Baumert (Spandaus , die preußischen Herren¬
hausmitglieder Dr . Fuß (Kiels und Dr . Bender (Bres¬
laus . ferner die Oberbürgermeister Dr . Sturm (Lhem-
nitzs , Calsow (ELttingens . Geheimer Regierungsrat
Dr . Huhn (Geras . Schmieder (Eisenachs, Dr . Ebeling
(Dessaus. Hasse (Thorns . Vansi (Quedlinburgs . Dr.
Contag (Nordhausens . Thomas (Ereizs . Dr . Gerding
(Greifswalds und Veltmann (Aachens: neben Vertre¬

tern der preußischen Staatsregierung waren auch solche
der Freien Städte Hamburg , Bremen und Lübeck , sowie
der Ministerien von Reuß -Gera und Sondershausen er¬
schienen . — An erster Stelle referierte Oberingenieur
Dr . Mautner (Düsseldorfs über : Schallsichere Bauten.
Er stellte eine Reihe von Leitsätzen auf . worin ausge¬
führt wird , daß es eine ganze Reihe von Möglichkeiten
gibt , bei den modernen Hochbaukonstruktionen den
Schall möglichst abzudämpfen , jedoch dürfe das nicht auf
Kosten der Wirtschaftlichkeit. der konstruktiven Sicher¬
heit . der Feuersicherheit und anderer hygienischer Aus¬
gaben geschehen . — Professor Dr . Bruno Heymann (Ber¬
lins behandelte die Mückenplage und ihre Bekämpfung.
Er betonte , daß die Zunahme der Steckmücken in Deutsch¬
land und die durch sie herbeigeführte schwere wirtschaft¬
liche Einbuße für Kur - und Badeorte sowie durch sonstige
Schädigungen durchgreifende Maßregeln zu ihrer Be
kämpfung unabweisbar machen. Diese Maßregeln
müssen auf einer möglichst gründlichen Kenntnis der
Entwickelungs- und Lebensbedingungen der Mücken so¬
wie auf den Ergebnissen einwandfreier Versuche be¬
ruhen . Die Bekämpfung würde also zerfallen in Maß¬
regeln zur Verhütung neuer MückenentwickelungeNin
den warmen Monaten (Sommer -Bekämpfungs und in
Maßregeln zur Vernichtung der überwinternden Mücken
(Winter -Bekämpfungs . Der Referent gab eine Ueber-
sicht über die einzelnen Faktoren dieser verschiedenen
Bekämpfungsarten und besprach die Erfordernisse für
eine erfolgreiche Durchführung derselben. Zu letzteren
gehört die Organisation zuverlässiger sachverständiger
Mannschaften unter kundiger Leitung , die Bewilligung
von Geldmitteln . Unterstützung seitens des Publikums
usw. Hinsichtlich der Kostenaufbringung bemerkte der
Referent , daß dieselbe am besten aus öffentlichen Mit --
teln erfolgen solle , in zweiter Linie durch Privatinter¬
essenten oder durch Verschönerungs- . Fremdenverkehrs-
usw. Vereine . — In der Debatte über das Thema
Schallsichere Bauten betonte Geheimer Medizinalrat
Prof . Dr . Roth (Potsdams die Bedeutung solcher Bau¬
ten besonders für Krankenhauszwecke. Stadtrat Wag¬
ner (Glogauf diejenige für Schulbauten . — In der De¬
batte über die Mückenplage und ihre Bekämpfung wies
u . a . Oberbürgermeister Ebeling (Dessaul darauf hin,
daß die Mückenplage, die zum großen Teil auf Hoch¬
wässer zurückzuführen sei . erst nachgelassen habe , als
man in Dessau in die mllckenverseuchten stehenden Ge¬
wässer Stichlinge eingesetzt habe , welche sogar die Lar¬
ven von Mücken gefressen haben . — Hierauf wurden die
weiteren Beratungen auf morgen vertagt.

GerichtszeLtmrg.
Oldenburg . Vor der Strafkammer des Landge¬

richts wurde am Mittwoch in etwa Mündiger Sitzung
gegen den Rentner Qu . verhandelt , der wegen Wuchers
angeklagt war . Er soll sich dieses Vergehens durch Dar-
lehnsgeschäfte schuldig gemacht haben . In der Verhand¬
lung . zu der ungefähr vierzig Zeugen von der Staats¬
anwaltschaft aufgeboten waren , wurde festgestellt, daß
der Angeklagte Leuten aller Stände Darlehen gegeben
hatte , ll . a . figuriert unter den Schuldnern der Leut¬
nant Trentepohl . der bekanntlich später sich von seiner
Truppe entfernte und dann in den Fluten des Rheins
bei Straßburg ertrunken aufgefunden wurde , ferner der
Tierarzt eines Husarenregiments im Westfälischen, ein
Dr . phil . und Chemiker, der Hauptsache nach aber Leute
aus den mittleren und unteren sozialen Schichten. Die
Darlehen stellte er regelmäßig den Geldsuchenden auf
Dreimonatswechsel aus . Wurde der Wechsel nach einem
Vierteljahr nicht eingelöst, so mußte er verlängert (pro-
longiertf werden . Diese Neuausstellung des Wechsels
hatte alle drei Monate zu erfolgen . Für seine Be¬
mühungen und als Entschädigung ließ sich der Ange¬
klagte von den Leuten 6 Proz . Zinsen im Jahre für das
Kapital geben und 2 oder 2,25 Proz . Provision . Diese
Provision mußte aber bei einer Verlängerung des Wech¬
sels immer wieder mitbezahlt werden . Lief demnach
ein Wechsel ein Jahr , so waren im ganzen 14 Proz , zu
bezahlen . In einigen Fällen soll der Angeklagte auch
die Not und Unerfahrenheit sowie den Leichtsinn junger
Leute ausgenutzt haben , um sich dadurch einen Vermö¬
gensvorteil zu verschaffen. Die umfangreiche Zeugen¬
vernehmung ergab indes im ganzen und großen außer
der oben geschilderten Manipulation mit den Provi¬
sionsgeldern eigentlich Belastendes nicht . Gewinnsüch¬
tige Absichten konnten Qu . in keinem Falle nachgewie-
sen werden . Vielmehr hat der Angeklagte in manchen
Fällen tausende von Mark eingebüßt . An interessanten
Einzelmomenten wäre nur hervorzuheben, daß der An¬
geklagte, der mit 800 -ll Kapital seine Geschäfte als
Grundstücks- und Geldmakler angefangen hat . zurzeit
für mehr als 100 000 oll allein an Wechseln laufen ha¬
ben soll , ferner daß er auch mit Anzeige beim Regiment
usw. drohte , wenn zu sehr im Rückstandgeblieben wurde.
Andererseits hat er in manchen Fällen wiederum viel
Nachsicht bewiesen. Nach Abwägung der Einzelfälle
hielt der Staatsanwalt in einigen Fällen doch die Vor¬
aussetzungen der Gesetzesbestimmungen hinsichtlich des
Wuchers für vorliegend und beantragte eine Gefängnis¬
strafe von neun Monaten , eine zusätzliche Geldstrafe von
5000 Zi und drei Jahre Ehrverlust . Der Verteidiger.
R . -A. Wisfer, der mit dem Vertreter der Anklage arg
zusammengeriet , wünschte Freisprechung, die das Ge¬
richt auch aussprach. Außerdem wurden die Kosten der
Staatskasse auserlegt . Das Gericht sprach sich dahin aus.

daß ein« Ausnutzung der - NMäge der Schuldner nWVorgelegen habe , da die meisten in einer solchen sichüberhaupt nicht befunden hätten.

VtmWes.
* Hofrichter und Frau . Man meldet aus Badenbei Wien : Zu dem zweiten Versöhnungs-Versuch in dem

Eheprozeß Hofrichter erschien der Giftmötder wiederunter militärischer Eskorte . Der Richter fragte Frau
Hofrichter, ob sie sich versöhnen wolle , worauf sie er¬klärte : „Nein , ich versöhne mich nicht.

" Sodann wurde
Hofrichter gefragt , ob er auch auf den dritten Ver-
föhnuugstermin verharre . Die Antwort lautete:
„Ja !

" Hofrichter wurde dann sofort wieder abgeführt , L
" Newqork. 6 . Sept . Auf Ersuchen des hiesigen *

österreichischen Generalkonsuls hat die Polizei Erhebun¬
gen über den mysteriösen Tod der Ungarin Rosa Meni-
schik eingeleitet . die ein sensationelles Ergebnis hatten "
Danach ist Rosa Mentschikvon einem Newyorker Rechts¬
anwalt Gibson , der sich in den Besitz ihres Vermögens '
setzen wollte , ermordet worden . Ueber die näheren Um¬
stände werden noch folgende Einzelheiten bekannt : Gib- !
son hatte die Mentschik. die im Jahre 1895 in Newyork ^
angetommen war . veranlaßt , ihr Vermögen von 40 000 ^
Mark durch Testament ihrer in Wien lebenden alten ^
Mutter als Universalerbin zu vermachen. Im Juli ^
d. I . belegte die Mentschik einen Platz auf einem Damp - ?
fer zur Rückkehr nach Wien . Einige Tage darauf unter . <
nahm sie mit Gibson in der Sommerfrische Greenwood- >
late eine Bootfahrt , bei der das Boot kenterte und beide ^Insassen infolge des seichten Wassers gerettet werden "
konnten . Bei einer späteren Bootfahrt in der gleichen -
Sommerfrische kenterte das Boot abermals , diesmal *
wurde aber nur Gibson gerettet , während Rosa Ment - /
schik ertrank . Gibson ließ nun Legitimationspapiere k
für die in Wien lebende Mutter der Ertrunkenen aus - § >
stellen und beglaubigte sie. worauf die Bank einer von '
ihm vorgeschobenen Schwindlerin die Hinterlassenschaft ,auszahlte . Durch Zeftungsmeldungen wurde die Ge - ^
schichte in Wien bekannt , worauf von der Wiener Po , '
lizei eine Untersuchung eingeleitet wurde , die das oben ^
gemeldete Ergebnis hatte.

Hmldeiste U.
Leer . 5 . Sept . Antrieb zum heutigen Viehmarkt

etwa 2500 Stück Hornvieh . 18 Kälber und 42 Ziegen.
Der Verkehr war recht lebhaft von einheimischen Händ¬
lern und Landwirten , besonders zahlreich waren fremde
Käufer anwesend. Der Handel war anfangs und später
recht flott in allen Viehsorten . Bei hohen Preisen i
wurde ein großer Umsatz erzielt . Hochtragende Kühe H
1 . Sorte kosteten 660 bis 780, 2. Sorte 400 bis 500 -ll ,

§
minderwertige hochtragende Kühe 300 bis 350 -ll hoch- k
tragende Rinder 1 . Sorte bis 580 . 2 . Sorte bis 400 -ll . k
halbjährige Bullkälber 180 bis 260 -ll . halbjährige Kuh- jkälber 180 bis 240 -ll , frischmilche Tiere 400 bis 600 -ll ,

i
Bullen zur Zucht je nach Alter bis 820 -ll . ein - bis
zweijähriges Jungvieh 160 bis 270 -ll . Saugkälber 50
bis 70 -ll . '

Berlin , 5 . Septbr. sämtliche Preisfeststellung der
Berliner Produktenbörse . Preise in Mark für 1000 Mgr . freiBerlin netto Kastef

v. Schluß 12. 15 1 . 15 Schluß
Wetzen September 269,00 210,50 210,00 209,75Oktober 20875 809,75 L09,50 209,25

Dezember 208,75 209,75 2( 9,50 269 .25
Roggen September 170,25 171,00 171,25 171,25Oktober 171,00 171,75

Dezember 171,00 172,00 171,75 171,75
Hafer September 174 .75 17 -- .50 175,50 — , -

Dezember 171 .25 173,00 173,00 173 .00
Mais September 146 00

Dezember 147 .00 . , —
Nüböl September 67,30 —,— — ,Oktober 76,30 — — 67,10 67 .10

Dezember 67.80 — , - 67,80 67,70

Musik für Alle . Vogumil Zepler , dem Heraus¬
geber der populären Zeitschrist Musik für Alle , ist das
soeben erschieneneneueste Heft gewidmet . Es bringt uns
von dem beliebten Komponisten eine große Anzahl
Stücke der verschiedensten Gattungen . Den Anfanü !
machen zwei Berliner Bänkelduette im Biedermeierton . -
und zwar „Meine holde Leonore " aus der Posse „Einer
von unsre Leut '" und „Das Legendechen vom Geiger¬
chen " aus der Posse „Bummelstudenten "

. Es sind zwei
reizende Vortragsstücke, die als die Schlager der beiden
Possen bezeichnet werden können. Es folgen drei Chan¬
sons . zuerst das pikante „Spatzenlied " und das bekannte
Brettllied „Der Hummer " und ein reizendes Tanz¬
legendchen „Die treue Frau "

. Daß sich Zepler auch er¬
folgreich auf dem Gebiet der Oper betätigt hat , zeigen
uns der Entr 'act aus „Dichter und Bankier "

. Del
Schluß des Heftes ist dem Lied gewidmet . Auch bei die¬
ser Gattung zeigt sich Zepler . wie meist, von der heiteren
Seite . Die zum Abdruck gelangten Lieder , so das wie¬
gende . .Tanzliedchen"

, das textlich hübsch pointierte
„Warning " (in schwäbischer Mundartf und „Die Nacht"
eignen sich ihrer einfachen Struktur wegen ausgezeichnet
zum Vortrag . Das Bogumil -Zepler -Hsft ist zum Preise
von 50 ft in allen Buch- und Musikalienhandlungen,
sowie im Verlage von Ullstein u . Co . , Berlin 8iV . 68,
erhältlich.
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MWe AMM.
Betrifft die Festsetzung von

Mindestgrenzwerten
vsnMnuerziegelnn .Klinkern.

Als Klinker sollen fortan nur
solche Ziegel bezeichnet werden,
- ie im Mittel aus 10 Versuchen,
in der üblichen Weise nach
Uebereinandermauern zweier
Hälften geprüft , eine Mindest¬
druckfestigkeit von 380 KZ -/qcin
aufweisen . Als Hartbranöziegel
find solche Mauerziegel zu be¬
zeichnen , welche mindestens
280 lrx/gLw aufnehmen können.
Mauerziegel 1 Klasse müssen
eine Mindestdruckfestigkeit von
150 k§/gLin und Mauerziegel
2 . Klaffe eine Mindestdruck¬
festigkeit von 100 k^ /gem auf-
weisen.

Mauerziegel von geringerer
Druckfestigkeitwerden fürBauten
im Bereich des Großherzogtums
Oldenburg nicht zugelassen.

Oldenburg , 30 . Aug . 1912.
Ministerium der Finanzen.

Ruhstrat.

Herr Rentner Borchers rn
Jever hat mich beauftragt , sein
an der St Annenftraße (neben
der Jeverländischen Bank ) be¬
legenes , zu 2 Wohnungen ein¬
gerichtetes

Haus

GerrrrMMchr-

KkkmtmchW.
In Frau Carstens Gasthause

in Tettens ist ein za . 2jähriges
schwarzbuntes Rind in den
Schüttstall gebracht ; der unbe¬
kannte Eigentümer wird auf¬
gefordert , dasselbe gegen Er¬
stattung der Kosten bei dem
Unterzeichneten einzulösen.

Tettens , 8 Sept . 1912.
W . Hinyen , G -B.

nebst Garten , passend nament¬
lich für eine Schlachterei , Tisch¬
lerei , Böttcherei oder ein ähn¬
liches Geschäft, öffentlich an den
Meistbietenden mit Antritt zum
1 . Mai 1913 zu verkaufen.

Die Bedingungen sind gün¬
stig gestellt. Der Kaufpreis ist
niedrig und kann dem Käufer
größtenteils gegen mäßige Zin¬
sen belassen werden

Termin zum öffentlichen Ver¬
kaufe ist angesetzt auf Montag
den 9 . Sept . nachm . 5 Uhr
in Janßens Gastwirtschaft Stadt
Jever Hierselbst.

Es wird beabsichtigt , nur
diesen einen Berkaufstermin
abzuhalten , und wird bei irgend
annehmbarem Gebote der Zu¬
schlag sofort erteilt werden.

Kaufliebhaber werden sekund¬
lichst eingeladen
Ml . h. A . NM,

amtl - Auktionator.

Dte Witwe des früheren Haus
warts F Folkerts zu Jever
beim Schützsnhof läßt wegen
Aufgabe des Haushalts und
Fortzugs

Montag
den 16 . Sept. d. I.
nachm. 1 Uhr anfgd.

in und bei ihrer Wohnung
öffentlich meistbietend gegen
Zahlungsfrist verkaufen:

2 Sofas , 2 Sofatische . 1 Glas¬
schrank, 1 kleinen Schrank , 1
Fliegenschrank , 2 Küchentische,
1 kleinen Tisch, 6 Stühle . 1
Korblehnstuhl , mehr Küchen¬
stühle . 1 Wandspiegel , 1 klein.
Spiegel , 1 Wanduhr , mehrere
Bilder , 3 Lampen , 1 Eckborte,
Gardinenkasten , 1 Torfkasten,
2 Kaffeemühlen , 3 Theekeffel,
mehrere eiserne Töpfe , ver¬
schiedene Eimer , 1 Braten¬
pfanne ;

ferner : 1 Düngerkarre , Garten-
gerätschaften , sowie viele hier
nicht genannte Gegenstände

Kaufliebhaber ladet ein
Jever . Aug . Folkers.

Bus obiger Vergantung können
noch Sachen zugebracht werden

D . O.

Auswärtige Lchörde«
s

Landeswarfe «», Bahnstation
Hohenkirchen . Landwirt Tyed-
mer Janßen läßt wegen Auf¬
gabe der Landwirtschaft

MliSlW iM8. N i>. Z.
« tz » . 2 W W.

in und bei seiner Behausung
daselbst öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist durch mich
versteigern

Unterzeichneter beabsichtigt
sein an der Bahnhofstr . in Jever
belegenes zweistöckiges

ohrchaus
mit Stall und Garten , Gesamt¬
größe za 10 Ar , zu verkaufen.
Das Haus ist mit allen Bequem¬
lichkeiten versehen und enthält
2 sehr geräumige Wohnungen.
Wegen seiner günstigen Lage
ist es einem Viehhändler oder
Proprietär besonders zu emp¬
fehlen . Aug . Schmidt.

erdmgrmg AA Stück
Dis Lieferung von

He« «mV Stroh
für die Zeit vom 1 . Okt . 1912
bis 30. September 1913 soll
verdungen werden.

Offerten mit entsprechender
Aufschrift sind bis zum 18 . ds.
Mts . an der Kaffe einzureichen.

Wilhelmshaven , 4. Sept . 1912.
Die Schlachthofdirektion.

Spsring.

AmUtr MzeiW.
.
Der Agent Karl Schwitters

hier hat mich beauftragt , sein
an der Siebenteufelstraße hier
belegenes Wohnhaus mir Wars-
Platz zum Antritt auf 1 Mai
1913 zu verkaufen eventuell zu
vermieten Das Gebäude be¬
findet sich im besten baulichen
Zustande . Der Kaufpreis ist
niedrig gestellt.

Kauf - bezw . Pachtliebhaber
wollen sich baldigst mit mir in
Verbindung sitzen.

3« . Ai»!, tz . A.
Beste 4 und 6 Wochen alte

Ferkel
ZU verkaufen.

Roffhausen . D . Pielstick.
Verkaufe 16 junge Hühner.

Sudergast 827. H . Janßen.

fast ausschließlich im Jever¬
ländischen Herdbuchs einge¬

tragen resp . vorgemerkt:
16 hochtragende und zeitmilche
Kühe , 8 zeitmilche 2 */, - bis
3jährige Rinder , Bulle Taylor
I . H 34328 , 1 Jahr 10 Mon.
alt , von bester Abstammung,
6 l ^ jährigesorgsmerkte Bullen,
17 IV,jährige güste Rinder,
9 6 bis 8 Monate alte Kuh-

und Ballkälvsr.
Es gelangt eine beste durch»

gezüchtete Rinderherde zum
Verkaufe . Dieselbe hat im Vor¬
jahre durchgeseücht und kann
bis zum 10 . November d. I.
unentgeltlich weiden.

Die Besichtigung der Herde
ist jeder Zeit gerne gestattet.

HOMO». HO Lg« .
11250 Mark

gegen Abtretung einer erst¬
stelligen Bankhypothek zum 13.
Oktober anzuleihen gesucht.

Rüstungen , Schwitters.
Wilhelmshavenerstr . 1.

SG » Mg « U.
Ein arrondiert belegener Hof

von 146 Morgen gleich 36 '/,
Hektar feinen Weizenboden mit
neuem hartdachigen Gebäude
( Brdkfswrt . 23000 Mk ) , dem
lebenden und toten Inventar
und der reichlichen und schön
geborgenen Ernte soll verkauft
werden . Lage im östl . Holstein,
18 Min von Bahnstation . Ford.
76000 Mb , Anz . 20000 Mk

Girr Hof von za. 138 Morg.
gleich 34Vs Hektar meistens mil¬
den Weizenboden inkl . za . 16
Morgen Wiese mit massiven
Gebäuden und dem gesamten
lebenden und toten Inventar
und der ganzen vorzüglichen
Ernte soll verkauft werden . Ford.
78 000 Mk- bei 20000 Mk Anz
Lage direkt am Bahnhof im
östlichen Holstein . Ländereien
liegen direkt um die Gebäude
und um den Bahnhof.

Girr kleiner , schönbelegener
Hof von za- 40 Morgen inkl
schöner Wiese, mit massivem,
hartdachigem Gebäude , dem
vorhandenen lebend , u . toten
Inventar und ganzer Ernte soll
verkauft werden . Ford . 17 000
Mark bei 8800 Mark Anzahl.
Lage dicht an Chaussee , za . V,
Stunde vom Bahnhof.

Nähere Auskunft über obige
Höfe gibt ernsthaften Reflektan¬
ten kostenfrei : Heinr . Ranck
in Neumünster i . Holstein.

N8 . Bemerke , daß außer obi
gen Höfen mir noch mehr Höfe
zum Verkauf übertragen , so
daß eine Reise nach hier nie
umsonst gemacht wird , auch
wenn obige Höfe schon bei An¬
kunft hier verkauft sind . D . O

Von dem Landwirt C . O.
Becker zu Tadshausen bin ich
beauftragt , seine am Kirchdorfs
Mivdogge an der Straße be-
legsnen beiden

Grünlands¬
parzellen

rur Gesamtqröße von 3,60 Mat¬
ten auf 6 Nutzungsjahre unter
der Hand zu verpachten Die
Ländereien können abwechselnd
gemäht werden . Pachtqebote
erbitte ich mir bis zum 15. ds.
Mts . abends.

HOMO». HO Lg« .

Roggenstroh irr Schöferr
verkauft

Schaar A . Lauts.
Ein Jagdhund , V, Jahr alt,

abzugeben D . O.
Suche auf sofort einen Knecht.

Weinberg . E . Leiner.

Frau Witwe Janßen in
Hattersum bei Wittmund läßt
wegen Aufgabe des landwirt¬
schaftlichen Betriebes

j>S» 23 . i>. L
MittW 2 Wk

bei ihrem Platzgebäude

E Werde:
1 ZV-jähr. St«te,
1 IVzjähr . Wallach;
SS Stiivk

sehr schönes

Hvrnmh:
19 Milche KHe,

2 Wre hito,
3 zn ftühmlch kl. Becher,
8 IVMrige Becher,
2 einjährige Mer,
3 Kuhkälber,
3 Stierkälber,
1 DeLMer,

öffentlich frermiüia auf Zah¬
lungsfrist verkaufen,

Wittmund , 1 . Sept . 1912.

Fr. Eggers,
Könialicher Auktionator.

Zwei fette Ichiseme
zu verkaufen W . E Janßen.

Warfe bü Waddewarden.
Verkaufs schwere Vrlährige

Bull - und Kuhkälber.
Johann Jürgens.

Groß -Werdum.

Mädchen u . Frauen , auch Kindern»
mit dünnem , schwachem Haar , zumal
wenn Haarausfall , Juckreiz und

Dtopf-
SvllUPPSN

sich einstellen , sei folgendes bewährte
u . billige Rezept zur Pflege des Haa-
res empfohlen : Wöchentlich Imaliges
Waschen des Haares mit Luvlr « !»' »
kombiniertem
z,r, « n ( Pak . 20 Pf ) , daneben regel¬
mäßiges kräftiges Einreiben des Haar¬
bodens mit Auvlrsr 8 Original-
14 ! Üt, tl - 1 Akuuln :>88vI (Fl.
1 .25 ) und 8 Spezial-
Lr » i»t « rHnarnnl »rkvtt (Dose
60 Pf ) . Großartige Wirkung , von
Tausenden bestätigt . Echt bei Carl
Breil haupt , D rogerie _

'

Ein direkt an der Chaussee
belegenes

MMMOMMrWsls-
Biiiidm Md « allen Midm
zur Größe von za 38 Matten
habe ich zum Antritt auf 1 . Mai
1913 unter der Hand zu ver¬
kaufen.

HOikich ». KO VMS.

GrßßnnDrcschblslk
anrukaufen gesucht

Jever . Ed Eucken.

Ein Kachelofen
! billig zu verkaufen

Bahnhofstr Sigmund Levy,
Geräumiges gut möbl . Zim¬

mer mit oder ohne Pension zum
1 . Oktober an einen Herrn zu
vermieten Schlachtstr . 270.

Gesucht zum 1 . Oktober ein
akkurates Mädchen
Neuengroden 67 Frau Eilks.
(Rüstringen II ) .

Gesucht zum 1 . Novbr . ein
tüchtiges Mädchen für städtischen
Haushalt.

Frau Apotheker Kaak.
Fedderwarden

bei Wilhelmshaven
Suche für meinen kleinen

Haushalt ein jüngeres Dienst¬
mädchen . H . Faß.

Rüstungen I , Banterweg.
Suche per 1 . Oktober oder

später für mein Eisenwaren-
geschästeinen Lehrling mit guter
Schulbildung.

B. H . Meppen,
Mfenwarengefchäft,

Magazin für Hans - nnd
Küchengeräte,

Suche zum 1. Oktober oder
November möbl . Wohn - und
Schlafzimmer zu mieten.

Angebote mit Preisangabe
u . D . 8 « an die Exp . ds.
Bl . erbeten.

GmLsn . SsfehrrttaL»
Eigentümer wolle dieselben

innerhalb 3 Tagen abholsn.
Strakens . E . Hobbie.



Verkaufe 1 V-jährigen schweren
Wallach desgleichen V,jähriges
Hengstfüller bester Abstammung.

Horsiens . W - Memmen,

s » is
' '

lk
habe ich sofort zu Vorzugs¬
preisen abzugeben , darunter 2
rauchlos beschossen . Weitest¬
gehende Garantie.

Jener . I . L. Klcmfteidcr.

KE " Herbstsaaten; N
Wer einen kräftigen Halm , der sich bei schwerem Regen nicht legt , und dglie ^ ein gutes,
backfähiges Getreide bei reichlicher Ernte erzielen will , der dünge mit

Um nun auch vollwertige Ware zu bekommen , verlange man beim Einkauf ausdrücklich

Ohlendorfs s „ Füllhornmarke " .
Bockheide

zu verkaufen . Bei ganzen Fu¬
dern bitte um vorherige Bestel¬
lung.

Feldhausen . H . Asche.

Zu kaufen gesucht ein 6 bis
8 Jahr altes Pssvd , passend
für die Landpostfahrt Hohen¬
kirchen -Horumersiel . Angebote
erbitte.

Kaiserliches Postamt
Hohenkirche n.

Suche einen gebrauchten Tresen
anzukaufen . Off . mit Preis¬
angabe unterbl postlag . Sillen¬
stede.

Mer liefert
getrocknete Krabben ( Garneelen)
sowie getrocknete Krabbenschale?
Kleine und große Posten zu
kaufen gesucht . G -fl - Offerte an
Wilhelm Mencke , Hamburg 8 , Seehaus.

Wegen plötzlicher Erkrankung
unsers jetzigen Mädchens mög¬
lichst bald ein Hausmädchen
bei gutem Lohn gesucht.

Frau Altmann.
Jever , Lindenallee.

„Mein Kind hatte eine

klsvktv,
die allen Mitteln trotzte, wohl auch
verschwand , aber immer wieder auf¬
trat. Zuletzt versuchte ich Zucker

's
„ Salnderma " und bin erstaunt,
wie schnell und gründlich das Uebel
dadurch beseitigt wurde. C. Jesen .

"

Dose 50 Pfg . u . 1 Mk. (stärkste Form)
bei Carl Breithanpt , Drogerie.

PrMlhks Kochbuch
mit 2V56 zuverl . u . selbstgepr.

Rezepten.
Geb . 4 Mk . 50 Pfg.

Buchhandlung

il. L. MM« « Söhne.

UchriliWMMijsk
für Vieh.

Vorrätig in der

BiH. b. L. Mettcker L Söhne.

MWilnem und Strickerei
Jever . Friede . Röhlmann . Jeoer.

Ersuche um frühzeitige Zusendung der zum Spinnen be¬
stimmten Wolle

Wolle k« se jedes stmltm , zahle hohe Preise.
Damen - , Herren - nnv Kinverftrürnpfe

empfehle aus hies . und feinem Garn.

Grabdenkmäler
empfiehlt in allen Steinarten

8,18üUvn,
Jever , beim Friedhof .

^
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für den

Geschästsbedarf
Rechnungen
Briefbogen

Ntitteilungen
Briefumschläge

Postkarten
Postpaketadreffen

Postnachnahmekarten
G eschäüsempsshlung en

Preislisten
Besuchskarten

Anhängekarten
Aufklebeadrefien

ufw . ;

für den

Familienbedarf
Visitenkarten

Glückwunschkarten
Einladungskarten
Geburtsanzeigen

Verlobungskarten
Berlobungsbriefe

Hochzeitsemladungen
Hochzeitszeitungen

Tischkarten
Tischlieder

Todesanzeigen
Danksagungskarten

ufw - ;

für

Behörden , Vereine , Genossenschaften,
Bankgeschäfte:

Formulare . Listen , Register , Voranschläge,
Scheine , Satzungen , Programme jeder Art

BlHrickm k. L. MMr L We.
^ 8888888 88S888888 888888 8888888^

8
o
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8

Zur Vornahme der Haupt
körung von Stieren und zur
Aufnahme von , weiblichen Tie¬
ren in das Herd und Hilfsbuch
werden für den Prämnerungs-
bezirk Jeverland folgende Ter¬
mine angesetzt:

i . am 9 . September d . Js.
vorm . 8 ^

2 in Ostiem bei Ja¬
cobs Gasthause , vorm . 11V » Uhr
in Cleverns bei Jacobs Gast¬
hause , nachm . 2 Uhr in Jever
auf dem Marktplatze;

2 am 19 September d . Js.
vorm . 9 '/z Uhr in Sande bei
Taddikens Gasthaufe , nachm
2 Uhr in Schaar bei Msenens
Gasthause;

3 . am 12 . September d . Js.
vorm 9 Uhr in Garms bei
Albers Gasthause , nachm . 2 Uhr
in Wichtens bei Reiners Gast¬
hause;

4 am 13 . September d . Zs.
vorm . 10 Uhr in Förrien bei
Ohmstedes Gasthause , nachm . 2
Uhr in Hohenkirchen bei Buns
Gasthause;

5 am 14 . September Ä . Js.
vorm 8 ^/z Uhr in Waddewar¬
den bei Willms Gasthause,
nachm . 2 Uhr in Altebrücke
bei Frerichs Gasthause;

6 . am 16 . September d . Js.
vorm 9^ 2 Uhr in Sengwarden
bei HellmericbsGasthause . nachm
2 Uhr in Sillenstede bei Jan-
ßens Gasthause.

Die Mitglieder der Körungs-
kommisfion haben zu den vor-
be,eichneten Terminen sich ein¬
zufinden oder , im Falle ihrer
Verhinderung , für ihre Ver¬
tretung durch den betreffenden
Ersatzmann zu sorgen Die
Besitzer angekörter Stiere haben
spätestens bis zum 16 . Sept
d . I . dis Decklisten an den Ob¬
mann gegen Quittung abzu¬
geben bei Vermeidung einer
Ordnungsstrafe.

Termin zur Verteilung der
Haupt - und Nachzuchtprämien
wird im Einverständnis mit
dem Großherzoglichen Aussichts¬
amt angesetzt aus

külMM i >. 2I . W . l >. Z.

MM. S W
auf dem Marktplatz in Jever,
wozu die Mitglieder der Prä-
miierungskommisston zu er¬
scheinen oder für ihre Vertre¬
tung durch den Ersatzmann zu
sorgen haben.

Sämtliche angekörte Stiere
werden zur Bewerbung um
die Hauptprämien zugelaffen,
soweit dieselben unter Angabe
des Namens und der Herdbuch-
Nummer spätestens bis zum
16 . September d . I . bei dem
Unterzeichneten angemeldet sind
und zur angegebenen Zeit
pünktlich vorgesüyrt werden.

Gleichzeitig wird auf die Be¬
stimmungen für dis Verteilung
von Haupt - und Angelds¬
prämien hingewiesen , nach wel¬
chen:

a diejenigen Stiere , für die
im vorigen Jahre erstmalig
eine erste oder zweite Haupt¬
prämie oder eine gleiche
Angeldsprämie oder im
laufenden Jahre eine An¬
geldsprämie überhaupt zu¬
erkannt ist , der Körungs-

kommissiön bei der Haupt¬
körung , und wenn sie bei
der Körung nicht ausdrück¬
lich davon entbunden wer¬
den , auch zur Verteilung
der Haüprprämien nach
vorgeschriebener Anmel¬
dung wieder vorgeführt
werden müssen und eine
alsdann für den Stier
nochmals zuerkannte Prä
mie der Besitzer anzuneh¬
men verpflichtet ist ; die
jsnigen Stiere , für die wie¬
derholt eine erste oder
zweite Hauptprämie zuer¬
kannt wurde , bei der Haupt-
köcung vvrgesührt werden
müssen;

b . bezüglich der sonst prämiier¬
ten Stiere bei Gelegenheit
der Hauptkörung dem Ob¬
manne der Körungskom¬
mission den Nachweis zu
liefern , daß sie bis zum
1 . August d . I . im Prä¬
miierungsbezirk Jeverland
zum Decken Fremder Kühe
benutzt sind.

Dis wegen Nichtbesolgung
dieser Vorschriften zurückzuzah-
lenden Prämien und Reugelder
sind spätestens bis zum 15 . Sept.
d . I . an den Unterzeichneten
portofrei abzuliefern.

Jever , 29 . August 1912

JemlSMW HeMichmem
leingMgeuer Verein).

H . Jürgens.

m« MerkWern.
Mit der am 21 . September

ds . Js . vorm . 9 Uhr au ? dem
Marktplatze m Jever stattfin-
denden Verteilung der Haupt-
Prämien für Stiere wird für
den Prämiisrungsbezirk Jever¬
land die Verteilung von Prä¬
mien für Stierkälber verbunden.

Die Bedingungen des Preis¬
bewerbs find folgende:

1 . Die Stierkälber , welche zum
Preisbewerb vorgeführt werden
sollen , sind bis zum 14 . Sept-
d . I . unter genauer Angabe
der Farbe , des Geburtstages
und der Abstammung bei un¬
serer Geschäftsstelle anzumelden.

2 . Zum Preisberverb werden
nur solche Stierkälber zuge¬
lassen , die am Tage der Preis¬
verteilung noch nicht das kör-
sähige Alter ( 1 Jahr ) haben,
auf dem Blatte der Mutter oor-
gemerkt sind und pünktlich zur
angegebenen Zeit vorgeführt
werden.

3 . Es gelangen mindestens
7 Preise zur Verteilung , nämlich
2 L 100 Mk .. 2 L 75 Mk . und
3 L 50 Mk.

4 . Die zuerkannten Preise ge¬
langen erst zur Auszahlung,
wenn die betreffenden Stiere
im nächstfolgenden Jahre bei
der Nachkörung angekört und
von den Besitzern zur nächst¬
jährigen Verteilung der An-
geldsprämienderPrämiierungs-
kommisfion vorgeführt werden.

Jever , 29 . August 1912.

ZemliiWer SMchillÄ,
eingetragener Verein.

H . Jürgens.

ElKZchSttMLT
Schnei !- nnS UosiSampfer»

verbin önngen nach
allen Weltteilen

v °M § EMMn °ch
» Äaltimorr

Philaöelphia
Galveston

t Kanaöa » Cuba
örastüen «- La Piata

Genu a - Ne w gort
Sremen - Gstasten

Srem en - Aust ralien §

Mittelmeer - Verkehr
KsröseedäSer - Verkehr

Reiseschecks ,
Wewreüikbriefe

Nähere üuskunir und
Drucksnchcn unentgeltlich.

Noröönitscher Llopü
Seemen ^

uns sein - Vertretungen

In Iever : Leich Albers/
Sr . Annenstraße.

Varel : w . Weber.
„ Wilhelmshaven : Karl

Griffel , Roonstr 24

Ff. frische Kmsbkkm
Psd 40 Pig . sowie feinster uw
gebläuter Kristallzucker.

Wilh . Gerdes.

heiWMW M
ist der beste Einmache - Essig,

Flascke 40 Pfg.
Wilh « Gerdes.

1
Auszug aus den vorzüglichste«
mageustärkeuden Arzueikräu
tern , sollte in keinem Haus«
fehlen , da derselbe in hohe «!
Maste appetitanregend und
verdannngsbefördernd wirk!
Preis inkl . Flasche 1,50 Mk.

Mil !, . Kvnckvu,
alleiniger Fabrikant.

Schönheit
verleiht ein rosiges , jugendfrisches Antlitz
weiße, sammetweiche Haut und ein rein«,

zarter , schöner Teint.
Alles dies erzeugt die allein echte

Steckenpferd -Lilienmilch - Seife
k Stück 50 Pfg ., ferner macht der

Dada - Crearn
rote und rissige Haut in einer Nacht
weiß und sammetweich. Tube 50 Psg . bti!

in Jener : Carl Breithaupi,
I . C . Janßeri , Georg Mammen;

in Neustadtgödens : Apoth . v. Hom.

MM ««
empfehlen

! F . L Z . NM , WM„
Zssksr « k.

^ Ttrückhansen . f

^ Fernsprecher Nr . 3 . ^

NWtMstirßiifsdn^
^ Lünlk » »» Wlsins »»» , .

Im DmpsdrOkii
beste Bismarck -Stückkohlen ai«

Lager.

HabbenL Wiggers
Eine Anzahl gebrauchter

Dreschmaschine«
und Göpel

verkauft unter Nsugarantie

U M «, Jt «er.
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